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Nr. 27. daten de ma: Se, 1859. 


Die „Krakauer Zeitung“ erſchelnt täglich mit A iertage. Vierteljährt N te : ' N — Die ei 
. 1. glich mit Ausnahme der Sonn. und Feiertag briger Abon⸗ nementeprets: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mi 
9 Rkr. bere hnet. — Suferfionsuehühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Elnrücung III. Jahrgang. 7 kr., für jede weitere Siurütung 3½ Ner.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be 


ſtelungen und Gelder übernimmt die Yominfftratton der „Krakauer Zeitung.“ Zufendungen werden Franco erbeten. 


Gegenſtände, womit ſich das neue Minifterium beſchäf⸗ 
tigte, gehörte die für den Grundbau des Staatsorga⸗ 
nismus ſo hochwichtige Regelung der Gemeinde⸗ 
verhältniſſe. N aus 

Es galt zunächſt, das vor wenigen Monaten er: 
ſchienene Gemeindegeſetz den Verhältniffen der ein; 
Kronländer anzupaſſen und in praktiſch dun 
der Selbſtverwallung der Communen fr 
gewährende Gemeinde⸗Ordnungen für La wenden iſt, über. 
umzuwandeln. Wir hatten Gelegenheit vol Ohne Vorbehalt einer weiteren Beſtätigung wird 
eben ſo bedeutſamen als umfaſſenden Erlaſſe Ei die Berufung der Vertrauensmänner, nämlich der 
zu nehmen, welchen der Minifter des en „Männer, welche das Vertrauen der Bevölkerung ge⸗ 
chend den hierüber in der Miniſter⸗Con nießen und das der Regierung verdienen“, den Landes⸗ 
ſtellten und von Sr. Majeftät genehmig! chefs überlaſſen und dabei angedeutet, daß für deren 
ſen bereits an die meiſten Landeschefs Wahl unbefangene Urtheils fahigkeit, Verſtändniß der 
Bekanntlich ward ſchon bei dem Erſcheine zu beantwortenden Fragepunkte, der Beſitz praktiſcher 
meindegeſetzes im April d. J. angeordnet, d Erfahrungen im Gemeindeleben, entſcheidend ſein und 
die einzelnen Länder und Städte zu entwer für die Berathung der Landgemeinde⸗Ordnung insbe⸗ 
meinde⸗Ordnungen von eigenen Commiſſio ſondere darauf geſehen werden ſoll, nebſt den Reprä⸗ 
ziehung von Vertrauensmännern verſchieden ſentanten des großen Grundbeſitzes auch ſolche Ver⸗ 

trauensperſonen der Commiſſion beizugeſellen, welche 

die Intereſſen der minder begüterten Schichten der Be⸗ 
völkerung zu vertreten geeignet ſind. en 

Indem wir noch erwähnen, daß der Minifter des 
Innern den Landeschefs die eindringlichſte, aber auch 
nungen ſoll ſchleunigſte Behandlung der ganzen Angelegenheit em⸗ 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Freiwilligen⸗ Bataillons, zum zweiten Banal⸗Grenz⸗ lerie⸗ 
— Nr. 11, dann n : 3 Are 
ao der Be ligen ih Kühne, ee dritten 
8 ? z Miener Y h „ unter. gleichzeitiger Beförderun 
Mit dem 1. Oktober 1859 beginnt ein neues vier⸗ zum Major zum Infanterie⸗Reg. Freih v. Mrohaste .. 71 


teljähriges — a Blattes. Der Pränu⸗ Verleihung: 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Okt i Dem Kommandanten des Böhmi 1 
December 1859 beträgt für Krakau 4Pf. 20 Nit, für aner Steed Grafen Wen un e Al n e 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung 5 fl. 25 Armeeſtand der Oberſtlieutenants⸗Gharalter ad honores. 
Nr. Abonnements auf einzelne Monate werden für Penſionirungen: 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. pi cen Bram v. Koftysn, Kommandant der zweiten 
75 Nkr. berechnet. De ehe Waere ligen, Hufaren⸗Diviſtenz dann 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗“ Heinrich Freiherr v. Lew artowski, Kommandant des erſten 
neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ger 


Oſtgaliziſchen Freiwilligen⸗Bataillons; 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. ae Sts Kommandant des erſten Peſther Frei⸗ 
4 ons; 
Die Administration. 
el 


Rudolph v. Mattyaſovszky, Kommandant der erſten Des 
Amtlicher Theil. 


breeziner und 
Julius Edler von Fedrigoni, Kommandant der Zombor⸗ 
Veränderungen in der haif. königl. Armer. 
Ernennungen, Eintheilungen, Ueberſetzungen: 


Neuſatzer Freiwilligen⸗Huſaren⸗Diviſlon. 
Die Majors: 


ohann Ro weig, Kommandant des Raaber Freiwilli⸗ [Der Enns ausgegeben und verſendet. 
BR a — — ⸗Regimente Erzh. Gruft Nr. 48; Das X. VI. Stück enthält unter 5 
Johann Horvath von Szalab er, Kommandant der zweier. — die Verordnung der Miniſterien der dn und der 
ten Zala -Ggerszeger Freiwilligen Huſaren - Divikon, zum Dras| Fel Ausfolgung d Muguft 1839, in Betreff bes MWerfahrens | 


oder polizeilichen Gewalt, der Tutel über die Gemein⸗ 
den und dergleichen beſorgen zu laſſen. 

Nachdem auf dieſe Weiſe den berathenden Com- 
miſſionen eine beſtimmtere Richtſchnur und eine weſent⸗ 
lich erweiterte Wirkſamkeit vorgezeichnet worden, geht 
der Erlaß des Miniſters des Innern auf die Zuſam⸗ 
menſetzung der Commiſſionen ſelbſt, der eine mit der 
Wichtigkeit der Aufgabe erhöhte Aufmerkſamkeit zuzu⸗ 


Am 22. September 1859 wurde in der k. k. Hof⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das XLVI. und das XLVII. Stück des Lan⸗ 
En, für das Erzherzogthum Oeſterreich unter 


bei Ausfolgung von, bei den Steuerämtern, (Gerichtes⸗Depo⸗ Bei der Berathung der Gemeinde⸗ 


a 
goner-Regimente Großherzog Leopold van Toscana Mr. 4; fitenämtern) für groß jaͤhri d „[vor Allem auf die Zu i ach ahl, können wir nicht umhin, die Ueb 
i eiwilli 2 ) für g ihrig gewordene Pflegebefohlene erlie⸗ vo m auf die Zuſtandebringun s einfachen, pfahl, 5 Ueberzeugung 
JJ % d en ae he Sr Te Don, hal om diem mine 
1 ; imitzthal, Kommandant] Ar. N niſterien des Innern, „Einrichtung und Verwaltun $ en enthal⸗ riellen Erlaſſe mi iedi i 
, dann des Armee Oberfommane f b Det Ben e Biel Zu 


tenden Geſetzes geſehen, das Detail Rebenbeftimz einem Beweiſe des ernſten Eifers, mit welchem das 
mungen ausgeſchieden oder beſonderen Inſtructionen] Minifterium fein Programm auch in allen, das Ges 
vorbehalten, und das Zufammengehörige überall, ohne] meindeweſen betreffenden Richtungen durchzuführen be⸗ 
ſich an die ſtoffliche Anordnung ben claire ö 

vom April d. J. zu binden, in überſichtliche x in⸗ 
dung gebracht werden. 

Nicht bloß formelle und ergänzende Anträge zu 
dieſem Gemeindegeſetze werden erwartet, ſondern auch 
meritale Abänderungen desſelben, namentlich inſoferne 
ſie ſich durch beſondere Provinzialverhältniſſe oder durch 
das Bedürfniß einer unabhängigeren Stellung der Ge⸗ 
meinde oder einer erweiterten Oeffentlichkeit im Ge⸗ 
meindeleben begründen, in den Kreis der Berathung 
zugelaſſen. 

Aber auch über den Bereich der eigentlichen Ge⸗ 
meinde⸗Ordnung hinausgreifende Gegenſtände wurden 
den Commiſſionen zur Beurtheilung vorgelegt. Der 
Wunſch, zur Beſorgung öffentlicher Angelegenheiten, 
die bisher Regierungsbehörden übertragen werden muß⸗ 
ten, auch andere Organe heranzuziehen, führte dahin, 
nicht nur die Frage, welche dieſer Angelegenheiten, in 
welchem Umfange und in welcher Weiſe ſie den Ge⸗ 


und der Oberſten Polizeibehörde vom 17. Auguſt 1859, be⸗ 
treffend die in den Königreichen Ungarn, Kroatien, und 

Slavonien, in der Serbiſchen Wojwodſchaft und dem Teme⸗ 

ſer Banate, dann in dem Großfürſtenthume Siebenbürgen, 

in der Zeit vor der Einführung der k. k. Gerichte bis zum 

Beginne der Wirkſamkeit der kaiſerlichen Verordnung vom 

2. Juni 1859 aufgelaufenen und zu dieſer Zeit noch nicht 
N Sträflings⸗Verpflegskoſten; 

Nr. 156 die Verordnung des Miniſters für Handel, Gewerbe 

und öffentliche Bauten vom 22. Auguſt 1839, in Betreff der 

Einführung von Expreßbriefen im internen Verkehr; 

Nr. 157 die Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 24. Auguſt 
1859, über die Ausdehnung der Vorſchriften der §8. 117, 

158 und 321 der Straſprozeßordnung auf die Forſtbeamten 

und Diener und auf das Forſtſchutzperſonale; 

Nr. 158 die Verordnung des Finanzminiſteriums vom 27. Aus 
guſt 1859, über den Tara⸗Abzug für die im Handel unter 
dem Namen „Fardi“ vorkommende Emballage; 

Nr. 159 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 31. Auguſt 1859, 
womit der Nachweis der in Folge des Allerhöchſten Patentes 
vom 19. September 1857 bis Ende des Verwaltungsjahres 
1858 bewirkten Ausmünzungen veröffentlicht wird. 

0 it dieſem Stücke ugleich wurde auch das Inhalts⸗Regiſter 

Abtheil Monate Auguf 1859 ausgegebenen Stücke der erſten 

5 des Landes⸗Regierungsblattes ausgegeben und verfendet. 

Nr. 160 > XLII. Stück enthält unter 

x as kaiſerliche Patent vom 1. September 1859, betref⸗ 


terie⸗Regimente Prinz Gustav Wilhelm Hohenlohe Nr. 17; 

Joſeph von Hentzy, Kommandant des Böhmiſchen Freiwil⸗ 
ligen⸗Schützen⸗Bataillons, in die Jäger⸗Truppe, mit Einreihung 
in die Rangstour der Feld⸗Jäger⸗Bafaillons⸗Kommandanten; 

Ulyſſes von Albertini, Kommandant des erſten Mähriſchen 
Freiwilligen⸗Schüͤtzen⸗Bataillons, zum Infanterie⸗Regimente Erz⸗ 
berzog Karl Nr. 3; 

„Michael Sperro, Kommandant des zweiten Mähriſchen Frei⸗ 
willigen Schützen ⸗ Bataillons, zum Warasdiner St. Georger 
Grenz⸗Infanterie⸗Regiments Nr. 6; 

arimilian Ritter von Rodakowski, Kommandant des 
Weſtgaliziſ Freiwilligen⸗Schützen⸗Bataillons, zum Uhlanen⸗ 
Regimente Erzherzog Karl Ludwig Nr. 7; 

Peter Edler v. Petrowicz, Kommandant des zweiten Oſt⸗ 
aliziſchen . zum Infanterie⸗Regimente 
erzog von Parma Nr. 24; 

Aurel Ornſtein, Kommandant des dritten Oſtgaliziſchen 

Freiwilligen⸗Bataillons, zum Infanterie⸗Megimente Freiherr von 
Culoz Nr. 31; 

Karl Kniſch, Kommandant des vierten Oſtgaliziſchen Frei⸗ 
willigen⸗Bataillons, zum Infanterie» Regimente Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin Nr. 57; ev 

Leopold Anker, Kommandant des zweiten Peſther Freiwil⸗ 
ligen-Bataillons, zum Infanterie⸗Regimente Kronprinz Erzher⸗ 

og Rudolph Nr. 19; 

r „ge E ab ö, Kommandant des Kaſchauer 5 
Bataillons, zum Infanterie⸗Reg. Erzherzog Heinrich Nr. 62; 


e e 


In ihrem dritten Artikel über die Bundes⸗ 
reform kommt die „Wiener Ztg.“ auf den zweiten 
Theil des von den Reformmännern geſtellten Haupt⸗ 
poſtulats: „Freiheit nach Innen, Kraft nach Außen“ zu 
ſprechen. Schon die Rückſicht auf den eigenen Ges 
winn für Oeſterreich verlange das Einverſtändniß mit 
demſelben. Während des letzten Decenniums hätte 
Oeſterreich zweimal, in der orientaliſchen und italieni⸗ 
ſchen Frage, zu bedauern gehabt, daß der Einfluß 
Deutſchlands unter den zu Recht beſtehenden Anfor⸗ 
derungen geblieben ſei. Im eigenen Intereſſe Oeſter⸗ 
reichs alſo liege es, ſeinerſeits zur Vergrößerung der 
politiſchen Macht des Bundestages beizutragen. Hier⸗ 
für verlange man eine centraliſirende Verfaſſung mit 
parlamentariſchen Inſtitutionen. Daſſelbe ſei wörtlich 
von der Bewegungspartei vom Jahre 1848 angeſtrebt 
worden und wäre wegen Unausführbarfeit in der 


Konrad Mederer von Wuthwehr, Kommandant des Mi⸗ fend die innere Verfaſſung, die Schul- und Unterrichts⸗An⸗ meinden anzuvertrauen wären, von den Berathungs⸗ Praxis zerfallen. Durch das bis jetzt beſtehende Bun⸗ 
olczer Freiwilligen⸗Bataillons, zum Inſanterie⸗Regimente Prinz Ren egenheiten und Ye at reh lch Stellung der evangeli- | Commiſſionen begutachten zu laſſen, ſondern auch die] desſyſtem ſeien die deutſchen Staaten zu einem politi⸗ 
Maja Nr. 60; 1 9 5 5 tieirche beider Bekenntnſſſe in den Königreichen ungarn, noch weitergehende wichtige Frage, ob und wie zwiſchen] ſchen Ganzen vereinigt. In der Erhaltung deſſelben 
Ban Weiler, Kommandant des Preßburger Freiwill an, atien und Slavonien, in der Wojwodschaft Serbien mit 


die Gemeinden und die unterſten landesfürſtlichen Be⸗ 
hörden geſtellte Organe durch Gruppirung der Ge- 
meinden und Gutsgebiete in ganzen Bezirken oder 
Theilen derſelben gebildet werden könnten, um von 
ihnen Geſchäfte der dermaligen Bezirks⸗ und ſteuer⸗ 
amtlichen Geſtion, namentlich der Waiſenverwaltung 
hund ſonſtiger Rechtsſachen, einer friedensrichterlichen 


em T müſſe die Vorbedingung zu jeder weiteren Reform und 
zur ferneren Exiſtenz des deutſchen Bundes geſucht 
werden. Weder Recht noch Logik erforderten zur Er⸗ 
ſtarkung des Bundes den Umſturz des gegenwärtigen 
Zuſtandes, erheiſchten die Umwandlung des Bundes⸗ 
körpers in einen Centralſtaat. Es gäbe auch ſtarke 
Bundesſtaaten. Ohne Mediatiſirung der mitteldeut⸗ 


emeſer Banate und in der Militärgränze. 


-_ — Snfanteriestegimiente Gröberzog Franz WBerdis 
ivion Jon Be iwillis 
.B ovanopice, Kommandant des Temeſer Freiwi 
gen Data Sr zum Peterwardeiner Grenz Inf.⸗Reg. Ar. 9; d 
Groß-Kiltnder Dig Kommandant des Theißers, . 
nater⸗Grenz⸗Infanteri ea igen-Bataillons, zum Deuſe 


- e⸗Regimente N 
Anton Lipos ak, Kommandant bes Kroatisch „Slavoniſchen 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 23, September. 
Die Wiener Ztg.“ ſchreibt: Unter die erſten 


durch feine treuen Muriden, eine fanatifirte Leibwa⸗⸗ Im Jahre 1851 fland Schamyl auf dem Höhen- chetien nach der kleinen Feſtung führt, ift ſehr leicht 
Feuilleton. che, niederhält. Wollte er Kantaten erobern, ſo punkte ſeiner Macht. Glückliche Gefechte, die zuweilen zu vertheidigen. Sie läuft bald an Bergen in die 
u müßte er ſich ins Hügelland vorwagen, wo die ruſſi⸗[die Dimenſionen von Schlachten annehmen, hatten Höhe, die ſo ſteil ſind, daß man beim Erſteigen die 
ſche Taktik ihr Uebergewicht erproben würde. Er weiß ſein Gebiet erweitert und die Ruſſen entmuthigt. Von Hände zu Hilfe nehmen muß, bald windet fie ſich 


ſelbſt genau, worin feine Kraft liegt. Als während den großen Dingen, auf die man mit Spannung war- durch enge Schluchten, oder iſt in dichte Wälder ein⸗ 
Schamyl. des Krimkrieges ein "Tuffier Unterhändle von der bete, zeigte ſich indeſſen Nichts, im Gegentheil verlor geſchnitten. ae der Schluchten wird von ſenkrech⸗ 
Die Gefangennehmung Schamyl's, des vieljähri⸗ Belagerung Sebaſtopols erzählte, rief Schamyl mit|der Imam Boden auf Boden. Er hatte gealtert und ten Felswänden eingefaßt und iſt auf einer Strecke 
5 Widerſachers der Ruſſen, veranlaßt uns, folgen⸗ bligenden Augen: „Wie, drei Caren können in acht] wohnte felten mehr einem Gefechte perſönlich bei. Auf von einer Meile nicht breiter als einige Fuß. Die 
— intereſſanten Artikel über den Helden, feine Reit: Monaten eine Feſtung nicht nehmen? Dann wahrlich] der andern Seite blieben die Ruſſen, die bisher von Auls kleben mit wenigen Ausnahmen hoch oben auf 
Em und fein Privatleben mitzutheilen, den wir den habe ich das Recht, ſtolz darauf zu fein, daß ich Ruß⸗ Syſtem zu Syſtem gewechselt hatten, von jezt an der den Felſenſpitzen. Auf Nahrung kann ein Heer, das 
gaͤnzungsblättern: e“ (Braunſchweig / land ſeit ſo vielen Jahren Stand halte. „Freilich, wirkſamſten Taktik treu. Sie warfen die Wälder mit dieſe Gegend durchzieht, nur in einigen breiteren Thã⸗ 
8 „Unfere Tage“ (Braunſchweig f h - f f 
eorg We ermann) entnehmen fefste er ruhiger hinzu, „verdanke ich das vor allen den der Art nieder, bauten Wege und ſicherten jedes ge⸗ lern rechnen. Eines von dieſen, das unmittelbar vor 
iche Das Glack des merkwürdigen Imams der Tſchet⸗J Wäldern meines Tſcheiſchenzenlandes und den Abgrün: wonnene Gebiet durch Verſchanzungen. Auf diefe erer finftern Schlucht liegt, iſt wahrhaft paradieſiſch 
m baden iſt im Sinken be en Im letzten orienta⸗ den bon Dagheſtan.“ Demfelben Ruſſen gab er bei] Weiſe drangen fie tiefer und tiefer ins Gebirge ein, Herrliche Waldungen wechſeln mit blühenden Feldern 
age Krieg erwartete — da > it dem Sultan einer anderen Gelegenheit, als biefer über die ſchlech⸗Jbis in dieſem Jahre auch Weden ſeit vierzehn Jah⸗ und blumigen Wieſen, die von kryſtalhellen Bächen 
Aae ſchließen und — türk ch — Heer in ten Wege klagte, zur Antwort: „Wiſſe, daß der mäch⸗ ren Schamyl's Reſidenz im Tſchetſchenzenlande, vor] durchrieſelt werden, ſtattliche Heerden weiden überall 
En much einen Angriff auf Zi 5 Buft machen [tige Herrscher, der ſich drei großen Monarchen nicht ihren Waffen. fiel, 0 and von ſämmtlichen Höhen ſchimmern Auls herab. 
nutzte 3 weder dee — ie noch be unterwerfen will, mir Nichts anhaben kann, obgleich Weden, von den Ruſſen auch Dargu⸗Vedeno ge⸗ Auf dieſem Wege liegt auch Dargo, Sckamyl's Reſi⸗ 
aus Transkaukaieg, der ſo viele griff, Truppen er fort und ſort feine Armeen gegen mich dusſendet. nannt, iſt ein Aut, der wie alle Ortſchaften der Tſche⸗ denz, welche 1845 von den Ruſſen unter Woronzew 
Raubzügen ar mente, andere ar entlichen Ich weiß wohl, daß ich mich nicht zu den großen tſchenzen einen großen Raum einnimmt, Er went em zerſtört wurde und ſeitdem bloß noch ein Trümmer 
handelte flug 06 tadelte ihn en at errſchern rechnen kann. Ich bin nur Schamyl, nur rechten Ufer des Fluſſes Chulchulche . e in haufen iſt. Es giebt noch eine andere e fie 
Riten er dem Zie 0 zie ein Tartar, aber meine grundloſen Wege, meine Wäl⸗ tiefen Schluchten aus dem andiſchen Gebirge herab- nach Weden führt, und dieſe iſt gangbarer, fo daf 6 
Ueberſchäeung feiner Kräfte ihm welches europäische eine Schlu ich ſtä das die Dagheftan bildet. Alle it Wagen b kann. Allerding 
i ihm ſt 0 der und m chten machen mich ſtärker als ſtürzt, ie Grenze gegen \ ſelbſt mit Wagen befahren werden # 
ein 2 und tranG Router nich n manchen Monarchen. Wenn ich es vermöchte, ich Häuſer find von Holz gebaut, und die Zahl der Ein⸗ muß man eine günftige Jahreszeit wählen, ben 
den, liegt u — Schamyl's Macht. . 3 möchte jeden Baum meiner Wälder mit heiligem Oele wohner mag etwa 400 Seelen, die en nicht] nicht ſtecken bleiben will. Nach Regenzuſſen der an⸗ 
Tſchetſchenzen und in Dagheſtan in 8. — ten falben und in den Schlamm meiner Wege duftenden gerechnet, betragen. Weden iſt ein von 1 ſehr fefter in den Wäldern tiefe Löcher und die Fu 
das übrige Gebirge folgt ihm bio r at onig träufeln, ſo wichtig find fie immer. In dieſen Punkt, auf deſſen Befeſtigung die Bergbewohner viele geſchwollenen Flüſſe verschwinden, „ erhebt ſich Scha⸗ 


ſelbſt in feiner Heimat hat er viele Farbe ce Bäumen und dieſen Wegen liegt meine Stärke.“ Mühe verwendet haben. Die Straße, die von Ka-! In der Mitte des Auls W 
L 


* 


ſchen Staaten wäre die neue Centralgewalt undenkbar. 
Für dieſelbe träte die republikaniſche Partei in die 
Schranken, gegen dieſelbe ſpräche ſchon die Lebens⸗ 
fähigkeit der kleineren Staaten, erhöbe ſich die allge 
meine Stimme. Im Allgemeinen ließe ſich die Zweck⸗ 
mäßigkeit parlamentariſcher Inſtitutionen nicht ableug⸗ 
nen, aber hier handle es ſich, wie zugeſtanden, nicht 
um die Bildung neuer, ſondern um die Kräftigung 
beſtehender Regierungsformen. Die Geſchichte lehre 
nicht, daß ein neu aufgepfropfter Parlamentarismus 
die Regierungen kräftige, um ſo weniger könnte ein 
Volksparlament in Sachen ſchneller Entſcheidung eine 
Beſchleunigung der Wirkſamkeit des Bundes zu Wege 
bringen. Dieſe Ueberzeugung ſei keine peſſimiſtiſche. 
Die Idee eines Parlaments ſei wiederholt in den 
Sphären gemäßigter Reformfreunde verworfen wor⸗ 
den. In ihrem vierten Artikel kommt die „Wiener 
Ztg.“ auf das Eiſenacher Programm zu ſprechen, wel⸗ 
ches in der Hauptſache bekanntlich will, daß Preußen 
die diplomatiſche und militäriſche Führung in Deutſch⸗ 
land erhalte. Das ſeien die alten Tendenzen, von 
welchen die Gothaer Agitation in den Jahren 1848 
und 1849 ausging. Die Herren des Eiſenacher Pro⸗ 
gramms haben indeſſen nur das Was ausgeſprochen, 
ſo ſie bezwecken, keineswegs aber das Wie. Darüber 
ſei man im vollen Dunklen. Sie haben es wohlweis⸗ 
lich unterlaſſen, klar auszuſprechen, wie Oeſterreich aus 
Deutſchland hinaus geſchoben und wie das übrige 
Deutſchland ſo zu Preußen hintreten ſolle, daß die 
erfirebte nationale Machtſtellung Deutſchlands wirklich 
garantirt wäre. Die „Wiener Ztg.“ erblickt in dem 
Eiſenacher Programm nichts als die zweite Auflage 
des Projects der verunglückten „Union.“ 

Nach dem gedruckten Verzeichniß vertheilen ſich die 
150 Theilnehmer an der Verſammlung „deutſcher 
Patrioten“ in Frankfurt a. M. am 15. und 16. d. 
auf folgende Länder: Waldeck, Rudolſtadt, Deſſau, 
Lippe, Königreich Sachſen und die Schweiz je 13 
Holſtein 2, Braunſchweig, Naſſau, Hamburg und 
Bremen je 3, Meiningen, Mecklenburg, Baden je 4, 
Württemberg und Weimar je ſechs, Baiern und Ko⸗ 
burg⸗Gotha je 7, Hannover 10, Kurfürſtenthum und 
Großfürſtenthum Heſſen je 12, Preußen 21, Frank⸗ 
furt 34. Die „Oſtd. Poſt“ gibt ſich die überflüſſige 
Mühe, zu beweiſen, daß man ſelbſt bei dem beſten 
Willen nicht im Stande ſei, einer ſolchen Verſamm⸗ 
lung einen nationalen Charakter beizulegen und daß 
es gerade zu eine Anmaßung ſei, wenn dieſe derart 
zuſammengeſetzte Verſammlung ſich als deutſcher Na⸗ 
tionalverein conſtituiren zu dürfen glaubte. Sie hatte, 
ſagt die „Oſtd. Poſt“, der Nation gegenüber nicht das 
Recht dazu, ſelbſt wenn man ihren Standpunkt gelten 
laſſen wollte, der ſo niedrig iſt, daß ſie von demſelben 
aus Oeſterreich nicht als nothwendig und untrennbar 
zu Deutſchland gehörend erkennen kann. Dürfen es 
etwa die 6 Württemberger, die 4 Badenſer, die zehn 
Hannoveraner, die 7 Baiern wagen, ſich als Vertre⸗ 
ter ihrer Länder zu geriren in einer Frage, welche 
nichts Geringeres als den Verluſt der 
keit diefer Lander betrifft? Und wird Jemand jo thoͤ⸗ 
richt ſein, zu behaupten, daß die 21 Preußen berech⸗ 
tigt ſeien, für ihren Staat das demüthige Geſchenk in 
Empfang zu nehmen, welches die 129 übrigen natio⸗ 
nalen Geſchäftsführer ohne Auftrag anbieten? Gerade: 
zu komiſch iſt es, daß bei der Conſtituirung eines 
deutſchen Nationalvereins auch die Schweiz durch 
einen Kopf vertreten war. Was muß das für ein 
ſonderbarer Schweizerkopf geweſen ſein und was mag 
die Verſammlung bewogen haben, denſelben unter 
ihren Mitgliedern aufzuführen? Denkt ſie etwa gar 
daran, die Schweiz für den Anſchluß an Kleindeutſch⸗ 
land unter der Hegemonie Preußens zu gewinnen? 

Die definitive Erledigung der am Bunde anhängi⸗ 
gen kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage iſt noch 
im nächſten Monat zu erwarten und zwar in einem 
dem Antrage der Regierung in allen weſentlichen Punk: 
ten entſprechenden (2) Sinne. Einige Regierungen, 
namentlich die Preußiſche, ſollen ſich für größere Be⸗ 
rückſichtigung der ſtändiſchen Anträge ausgeſprochen 
haben; allein die Majorität der Bundesregierungen, 
und dieſe entſcheidet hier, da die Sache vor die engere 
Verſammlung gehört, ſtimmten dem Vernehmen nach 
mit Oeſterreich für die Ausſchußanträge und inſtruir⸗ 
ten demgemäß ihre Geſandten am Bundestage. 

Es heißt, daß zwiſchen Frankreich und England ein 


Arrangement rückſichtlich des Congreſſes zu Stande wird! 
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gekommen ſei. Es ſoll mit Zuſtimmung Englands 
geſchehen ſein, daß Kaiſer Napoleon den Vorſchlag 
machte, über die bis jetzt erledigten Punkte, und zwar 
rückſichtlich der Gränzberichtigungs⸗ und der Schulden: 
frage, ein Protocoll aufzunehmen und dasſelbe den 
übrigen Großmächten mit der Einladung mitzutheilen, 
die offen gebliebenen Fragen, und zwar in Betreff des 
Conföderations⸗Projectes und der Löſung der mittel⸗ 
italieniſchen Verhältniſſe, einem Congreſſe zur Erledi⸗ 
gung zu übergeben. Fürſt Metternich überbringt die 
Bedingungen, unter denen Oeſterreich dieſen Antrag 
annehmen will, nach Paris. Wie man vernimmt, hat 
ſich das diesſeitige Gouvernement nicht dazu verſtan⸗ 
den, feine urſprünglich in der Reſtaurations⸗Frage aus⸗ 
geſprochenen Anſichten zu modificiren, und es iſt nicht 
undo, daß an dieſer Klippe der Congreß⸗Antrag 
ſcheitert. ; 

Die Times erklärt durch den Artikel des Conſtitu⸗ 
England werde niemals glauben, daß die Begründung 
einer franzöſiſchen Dynaſtie in Italien die einzige wün⸗ 
ſchenswerthe Löſung ſei. Sie beſtreitet, daß zwiſchen 
der italieniſchen Frage und den Angelegenheiten China's 
die mindeſte Beziehung vorhanden ſei, da es ſich in 
China um ein allen Nationen gemeinſames Intereſſe 
handele. - 

Einem rheiniſchen Blatte wird aus Paris ge 
ſchrieben, daß die Vorbereitungen für die Rache⸗Expe⸗ 
dition gegen China auf Befehl des Marineminiſters 
plötzlich ſuspendirt worden ſeien. 

Der Berliner „Bank- und Handelsztg.“ zufolge, 
meldet ein namhaftes Turiner Bankhaus, daß eine 
Anleihe von 100 Millionen Fres. mit einem deutſchen 
Haufe abgeſchloſſen werden würde. Dieſe Zumme 
ſoll zur Deckung des lombardiſchen Staatsſchuldan⸗ 
theils verwendet werden. 5 

Die „Opinione“ bringt eine Denkſchrift des be⸗ 
rühmten piemonteſiſchen Staatsmannes Maſſimo d'Aze⸗ 
glio, die aus Cannero vom 10. d. datirt iſt und den 
Titel: „Piemont und Mittel⸗Italien“ trägt. Dieſelbe 
befürwortet auf das wärmſte den Anſchluß Mittel⸗ 
Italiens an Sardinien. a 

In Spanien werden die Rüſtungen für die 
afrikaniſche Expedition mit der größten Thätigkeit fort: 
Ein Brief aus Melilla ſchreibt England die 
Ein an der Küſte lie⸗ 


9 
der Truppen 

Die „NP3.“ bringt einen Artikel über die große 
Bedeutung des jetzt von Rußland im Kaukaſus erfoch⸗ 
tenen Sieges. Der Erfolg, ſagt fie, liegt nicht in der 
nun wahrſcheinlich unbeſtrittenen Herrſchaft über ein 
unfruchtbares, wenn auch ſchönes Gebirgsland; nicht 
in der Erſparniß, die Rußland bei der Kaukaſiſchen 
Armee macht, — obgleich beide Vortheile auch an und 
für ſich nicht ohne Bedeutung ſind — ſondern er liegt 
darin, daß von jetzt an Klein-Afien und Perſien dem 
ruſſiſchen Einfluſſe offen ſtehen; daß die chriſtlichen 
Bevölkerungen im ganzen Orient wieder mit beſtimmten 
Hoffnungen auf Rußland ſehen; daß die europäiſche 
Cultur von jetzt an unaufhaltſam in die Länder ein⸗ 
dringen wird, deren Flußgebiete zunächſt das Kaspiſche 
Meer umgeben; daß der Weg nach Indien freigewor⸗ 
den iſt; daß die Kaukaſiſche Armee von Polizeigeſchäf⸗ 
ten, wenn auch im größten Stil, zu einer Avantgar⸗ 
denſtellung übergeht; daß die Eiſenbahnen nach Feo⸗ 
doſia und Saratow jetzt erſt ihre wahre und mächtige 
Bedeutung gewinnen; daß überhaupt die Regierung 
eine freſſende Sorge los iſt; endlich daß der Mann in 
der Türkei ſehr bald merkbar kränker geworden ſein 
Wir freuen uns dieſes Ereigniſſes, weil das 


myrs Schloß. Es iſt ſehr weitläufig gebaut und von Decken, Matratzen und Ruhekiſſen, Alles ſo ſchmutzig 


Pfahlwerk und Graben umgeben. Ein kleiner Han⸗ 
gar, der mit acht eroberten Geſchützen beſetzt war, 
diente zur Vervollſtändigung der Werke. Im Schloſſe 
lag immer eine Beſatzung von 200 Muriden und von 
400 fremden Soldaten, faſt ohne Ausnahme überge⸗ 
angene Polen. Dieſen Fanatikern und dieſen Frem⸗ 
den, die er allein vor der Knute und den ſybiriſchen 
Berkwerken ſchützte, konnte der mißtrauiſche Schamyl 
ſeine Perſon unbedenklich anvertrauen. Außerdem zog 
er ſolche Vornehme nach Weden, die er unter ſeiner 
eigenen Obhut zu haben wünſchte, namentlich den 
Sultan Daniel, den ehemaligen Häuptling von Elifei, 
der ſich früher den Ruſſen unterworfen und den Ge: 
neralstitel erhalten hatte, dann aber zum Imam über⸗ 
gangen war und feine Tochter mit deſſen zweitem 
Sohne vermählt hatte. Der einzige vertraute Scha⸗ 
myl's war Kur Effendi, ein halb erblindeter Muride, 
der nie von ſeiner Seite wich, und in einem Zimmer 
mit Nr 55 8 
as Schloß hat zwei Höfe, und um den zweiten 
ziehen ſich die Gebäude 1 Harems. Alle ſind von 
olz und von einer Gallerie umgeben. Die Zimmer 
ſind klein, Fenſter von Glas ein ſeltener Luxusartikel. 
Keines von dieſen Zimmern hat mehr als eine Oeff⸗ 
nung gegen den Hof hin. Die Ausſtattung war eine 
dürftige. Den Fußboden bedeckten dicke weiße Teppi⸗ 


wie möglich. Eines der Haremsgebäude bewohnte 
Schamyl, die übrigen waren ſeinen Frauen angewie⸗ 
ſen. Unmittelbar über ſeinem Zimmer war ein Han⸗ 
gar zum Trocknen des Fleiſches angelegt. Ein großes 
Zimmer, das ſeinen Eingang nahe am Hauptthor des 
Hofes hatte, diente als Audienz und Rathſaal. Vor 
dem Harem befand ſich ein Pavillon, in welchem die 
Naibs und andere ausgezeichnete Perſonen wohnten 
und aus deſſen Fenſtern Schamyl zum Volke zu reden 
pflegte. - g 

Zwei ruſſiſche Fürſtinnen, die im Jahre 1854 bei 
einem Handſtreiche gegen Kachetien von den Tſcheſt⸗ 
chenzen gefangen wurden, haben intereſſante Einzeln⸗ 
heiten über den Hofſtaat in Kachetien berichtet. Scha⸗ 
myl hatte damals drei Frauen, Zaidete, Schuanette 
und Aminete. Zaidete, die Tochter eines der einfluß⸗ 
reichſten Räthe des Imams, zählte 24 Jahre, war 
ſehr ſchlank und hager, hatte ſchwarzes Haar, eine 
lange gebogene Naſe, dünne Lippen und verrieth in 
ihrem ganzen Weſen viel Anmuth. Schuanete, eine 
bei einem Kriegszuge geraubte Armenierin, mochte 30 
Jahre alt ſein, und war groß und ſtark, aber hübſch, 
weiß und friſch, und von gutmüthigem Geſichtsaus⸗ 
druck. Aminete, die dritte und jüngſte Frau, ni 
älter als 17 Jahre, war klein und lebhaft und zeich⸗ 
nete ſich durch ſcharf geſchnittene Züge aus. Sie klei⸗ 


che und die Wände entlang lief ein Bänkchen mit] dete ſich am forgfältigfien und trug immer rothe Bein⸗ 


tionnel über die Herzogthümer⸗Frage veranlaßt, 


t M — 7 2 5 
ollahs die Verwaltungs angelegenheiten und die Sr ihm hielt 


Chriſtenthum abermals einen Sieg über den Islam 
erfochten, weil europäiſche Bildung näher zur Wiege 
der Menſchheit herandringt und weil Kaiſer Alexander 
einen feiner ſehnlichſten Wünſche erfüllt ſieht, dem Blut: 
vergießen dort Einhalt gethan z ſehen, um mit noch 
freierer Bruſt und noch kräftigerer Hand an den Re⸗ 
formen arbeiten zu können, zu deren forgevollem Er 
ben ihn ſein großer Vater gemacht. 

In Betreff der cochinchineſiſchen Angelegen⸗ 
heit will man wiſſen, daß es ſich bei den ſchwebenden 
Verhandlungen um drei Punkte handelt: freie Aus⸗ 
übung des katholiſchen Glaubens im ganzen 
Kaiſerreiche; Anerkennung des Rechtes Frankreichs auf 
die Bai von Turo; Ueberlaflung der Stadt und 
des Gebietes von Saigun an Frankreich. 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


„Wien, 22. Sept. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 23. 
Auguſt d. J. den Wirthſchafts⸗Beamten der Staats⸗ 
und Fondsgüter überhaupt, mithin auch jenen der 
Fundationalgüter in Ungarn, Kroatien und Slavonien, 
in der Woiwodſchaft Serbien mit dem Temeſer Ba⸗ 
nate, dann in Siebenbürgen das Tragen der mit Al⸗ 
lerhochſter Entſchließung vom 2. Aug. 1849 und rück⸗ 
ſichtlich Ungarns mit dem Allerhöchſten Handſchreiben 
vom 23. April 1852 für Staatsbeamten vorgeſchrie⸗ 
benen Uniform zu geſtatten geruht. 

Ihre Maj. die Kaiſerin haben dem Marien » Ber: 
eine zur Heranbildung guter Hausmägde 100 fl. al⸗ 
lergnädigſt zu ſpenden geruht. 

Se. k. H. 15 Erzb. Rainer und Gemalin find 
vorgeſtern von Iſchl hier eingetroffen und haben ſich 
nach Weilburg bei Baden begeben. 

Der Befehlshaber der erſten öſterreichiſchen Erd⸗ 
umſeglungs⸗Expedition, Baron Wüllerstorff⸗Ur⸗ 
bair, welcher bereits zwei Mal von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer in Audienz empfangen wurde, genoß geſtern 
die Auszeichnung, im k. k. Luſtſchloſſe zu Schönbrunn 
zur kaiſerlichen Tafel gezogen zu werden. Auch einen 
Mitgliede der wiſſenſchaftlichen Commiſſion an Bord 
der „Novara“, Herrn Dr. Scherzer, wurde am ver⸗ 
floſſenen Donnerſtag die Ehre zu Theil, von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer in einer Audienz höchſt gnädig auf⸗ 
genommen zu werden. Se. Majeftät unterhielt ſich 
längere Zeit mit dem „Novara“-Reiſenden und zeigte 
die größte Theilnahme für die Expedition und ihre 
Erfolge. 

[Perſonal-⸗Nachrichten]] Der Finanzminiſter 
Freiherr v. Bruck wird künftige Woche von ſeiner 
Urlaubsreiſe aus Croatien zurüderwartet. — Der Ge⸗ 
neral der Cavallerie, Graf Schlick, iſt heute mit der 
Weſtbahn nach Tirol abgereiſt. — Der Bundes⸗Prä⸗ 
ſidial⸗Geſandte Freiherr v. Kübeck wird zwei bis drei 
Wochen in Wien verweilen. — Der Geſandte Fürſt 
Metternich ſoll noch im Laufe dieſes Monats wieder 
in Wien eintreffen. — Der k. k. Geſandte am preu⸗ 
ßiſchen Hofe, Baron Koller, fol in einigen Tagen 
wieder nach Berlin abgehen; desgleichen wird der mit 
Urlaub abweſende preußiſche Geſandte, Baron v. Wer⸗ 


Miniſterium des Aeußern, Baron v. Werner, iſt von 
feiner Reiſe aus Norddeutſchland zurückgekehrt. — 
Der bisherige Betriebs director der Südbahn, Miniſte⸗ 
rialrath v. Schmid, wurde beurlaubt. — FMe. Ale⸗ 
mann hat ſich vor einigen Tagen in Venedig mit 
Fräulein Deymek vermält. 

Gelegentlich des Erſcheinens eines neuen Militär⸗ 
Schematis mus hebt die „Mil. Ztg.“ hervor: Bin⸗ 
nen Jahresfriſt find 47 Generalmajore zu Feldmarſchall⸗ 
Lieutenanten, 100 Oberſte zu Generalmajoren und 14 
Oberſtlieutenante zu Oberſten avancirt, 75 Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenante und Generalmajore durch Penſioni⸗ 
rung aus der Activität getreten; in vielen Regimen⸗ 
tern, wie beiſpielsweiſe bei Hartmann Nr. 9, Kron⸗ 
prinz Nr. 19, Belgien Nr. 27, Erzherzog Franz Fer⸗ 


kleider, einen bunten Ueberwurf und einen ſchwarzen 
Schleier. Im Harem befanden ſich drei Töchter Scha⸗ 
myl's und zwei von ſeinen Söhnen. Der ältefte, 
Oſchedemmal Eddin, war noch beiden Ruſſen. Er 
war bei dem Angriff auf Achulko den Ruſſen als 
Geißel übergeben, auf Befehl des Kaiſers dem Cadet 
tencorps in St. Petersburg einverleibt worden und 
diente jetzt als Lieutenant in einem Uhlanenregiment. 
Er wurde gegen die beiden gefangenen Fürſtinnen 
ausgetauſcht. Er hatte das Tartariſche, feine Mutter⸗ 
ſprache, vollſtändig vergeſſen und war Rußland auf⸗ 
richtig zugethan. Schamyl ritt ihm an die Grenze 
entgegen, wollte ihn aber nicht eher ſehen, als bis er 
ſeine Uniform abgelegt und ſich in Nationaltracht ge⸗ 
worfen hatte. Uebrigens geſtattete er ſeinem Sohne, 
nach ſeiner Weiſe zu leben, und ließ ihm ſeine ruſſi⸗ 
ſchen Bücher. Der junge Mann trennte ſich von den 
Ruſſen ſchwer und gewohnte ſich an die neue Umge⸗ 
bung nie. Als sechsjähriger Knabe war er fortgeführt 
worden, 22 Jahre alt kehrte er zurück, und ſeine Hei⸗ 
math blickte ihn fremd und kalt an. Er machte fih 
ſogleich durch Reiſen mit dem Gebiete ſeines Vaters 
bekannt, wurde mit der Tochter eines angeſehenen 
Naibs verheirathet und leitete mit Unterſtützung eines 


Er war gänzlich verſchollen, b 
gänzlich verſch — — 
Sohn du 


richtsverhandlungen. 
im Sommer 1858 ein Tifliſer Arzt von 
gebeten wurde, ſeinen gefährlich erkrankten 


[Ranges. 


dinand Nr. 32, Prinz Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
ßen Nr. 34, Khevenhüller Nr. 35, Prinz zu Heſſen 
Nr. 46, Erzherzog Franz Karl Nr. 52, Erzherzog 
Leopold Nr. 53, ſind beinahe ſämmtliche Stabsofficiere 
neu erſetzt worden. 

Es wurde bewilligt, daß, auf die Dauer des durch 
die Armee⸗Reducirung eingetretenen fupernumerären 
Standes der Officiere, denſelben überhaupt Urlaube 
ertheilt werden können. Die auf 6 Monate beurlaub⸗ 
ten Officiere beziehen die Hälfte ihrer Gage. 

Die auf Kriegsdauer angeworbenen Militär⸗ 
Profeſſioniſten werden mit 1. October in Mehr⸗ 
zahl wieder entlaſſen. 

Von dem aufgelöften Wiener Freiwilligencorps 
iſt etwa der vierte Theil in die Jäger⸗Bataillons über⸗ 
getreten. 

Wie aus Trieſt gemeldet wird, iſt Freiherr v. Bach 
am 20. d. M. Morgens daſelbſt eingetroffen und hat 
ſich Nachmittags an Bord des nach Ancona abgegan⸗ 
genen Lloyddampfers eingeſchifft. 

Frankreich. 

Paris, 19. September. Trotz der Spannung, 
mit welcher alle Blicke nach Biarritz gerichtet ſind, 
zeigt ſich mehr Zurückhaltung in Betreff von Gerüch⸗ 
ten und Vermuthungen, als bei ähnlichen Gelegenhei⸗ 
ten. Man hört kaum etwas Anderes, als daß die Per⸗ 
ſönlichkeit des Königs Leopold einen ſehr günſtigen 
Eindruck in Biarritz gemacht haben ſoll und daß der 
Congreßplan mehr und mehr Anwartſchaft auf allſei⸗ 
tige Zuſtimmung gewinne. — Der Herzog von Padua 
hat die Abſichten der Regierung in Sache der Preſſe 
ſo klar dargelegt, daß kein Zweifel mehr übrig ſein 
kann. Die „Patrie“ ſucht den Eindruck des Rund⸗ 
ſchreibens zu mildern, indem ſie darauf hinweiſt, daß 
der Miniſter den Präfecten eine ſchonende und maß⸗ 
volle Handhabung der ihnen zuſtehenden Befugniſſe 
empfehle. Auch das „Siecle‘ will ſich noch eher mit 
dem Rundſchreiben, als mit der Note des „Moniteur“ 
befreunden, weil das erſtere wenigſtens das Recht der 
freien Gedanken-Aeußerung anerkennt und die Mög⸗ 
lichkeit einer Verbeſſerung des Preß⸗Deerets vom Jahre 
1852 offen läßt. Uebrigens glaubt man ziemlich all⸗ 
gemein, daß Herr von Laguerronière eine Milderung 
der Preßbeſchränkungen lebhaft befürwortet habe. — 
Das „Journal des Débats“ hat eine Rundſchau über 
die Provinzial⸗Preſſe gehalten, um zu erfahren, welche 
Aufnahme der berühmte Aufſatz über bie „Schweige⸗ 
krankheit“ gefunden. Dabei hat das Pariſer Blatt die 
Entdeckung gemacht, daß zwei Journale, das eine im 
Elſaß, das andere an den Pyrenäen, den Gegenſtand 
in buchſtäblich gleichlautender Weiſe, obgleich mit ver⸗ 
ſchiedener Namens ⸗Unterſchrift, beſprochen, und dabei 
die Tendenz des orleaniſtiſchen Organs anfeinden. Pre⸗ 
voſt⸗Paradol knüpft an dieſe Entdeckung einige fpöts 
tifche Bemerkungen über die wunderbare „Einheit 
Frankreichs,“ welche ſich in dieſem Vorgang offenbare. 
Beiläufig bemerkt das „Journal des Debats,“ daß es 
feinen jüngſten Aufſatz keineswegs bedauere und heute 
och weniger als rüber. Die Urbeberſchaft deſſelben 
wird allgemein Herrn von Sacy zugeſchrieben. (Nach 
Angabe eines Pariſer Corr. der „A. A.3.“ ſtammt der 
Artikel der Debats über die Schweigſucht nicht aus 
der Feder de Sacy's, ſondern hat Herrn St. Marc 
Girardin zum Verfaſſer.) — Laut Nachrichten aus 
Chalons fol der Ober-Commandant des Lagers in 
der Nähe dieſer Stadt Befehl erhalten haben, daſſelbe 
aufzuheben. Bereits am letzten Sonnabend begann die 
Kavallerie das Lager zu räumen. — Am 27. Sep⸗ 
tember wird die Eiſenbahn von Vincennes eröffnet. 
Dieſelbe endet vorläufig bei La Varenne-St.⸗ Maur, 


Fahrpreiſe der dritten Claſſe ſind ſo niedrig geſtellt, 
damit die Arbeiter mit ihren Familien nun in den 
Ortſchaften an der Eiſenbahn wohnen können. 

Wie in Breſt das eiſerne Linienſchiff „Magenta“, 
ſo wird in Cherbourg in gleichen Dimenſionen ein 
Panzerſchiff „Solferino“ gebaut. — Im Hafen von 
Toulon herrſcht jetzt reges Leben. Vorgeſtern ſtachen 
die Linienſchiffe „Eplau“, „Algeſiras“ und „Redou—⸗ 
table“ und die Fregatten „Prony“, „Asmodée“ und 


0 „Darien“ in See und nahmen ihren Weg in der 


Richtung von Südoſten. Dagegen ſind auf der Rhede 
von Toulon die Linienſchiffe „Bretagne“, „Donawerth“, 
„Arcole“, „St. Louis“ und „Alexandre“, die Vacht 
„Imperatrice Eugenie“, die Fregatten „Ceres“, „Gre⸗ 
geois“ und drei Kanonenboote angekommen. 


beſuchen und wo möglich zu retten. Die plötzliche und 
gewaltſame Aenderung ſeiner Lebensweiſe hatte bei 
Dſchemmal Eddin Lungenſchwindſucht hervorgerufen. 
Der Arzt fand die Krankheit bereits in einem vorge⸗ 
rückten Stadium, gegen das ſeine Kunſt Nichts ver⸗ 
mochte. Der Tod des jungen Mannes war inſofern 
wichtig, als dieſer derufen ſein konnte, den Vermittler 
zwiſchen Schamyl und Rußland zu ſpielen. 

Während der ganzen Anweſenheit der ruſſiſchen 
Fürſtinnen, über acht Monate lang, lebte Schamyl 
mit großer Regelmäßigkeit. Er verließ den Ha 
rem faſt keinen Augenblick. Von fünf Uhr Mor 
gens, wo er aufſtand, bis elf Uhr Nachts, wo er 
ſchlafen ging, war er immer da. Seine Lebensweill 
war ſehr einfach. Um ſieben Uhr Morgens brachte ih 
eine ſeiner Frauen ein Frühſtück von Kuchen und 
Milch. Dann ging er ſeinen Geſchäften oder fromm 
Betrachtungen nach, bis er um fünf und dann wi 
um neun Uhr Abends zwei weitere Mahlzeiten zu ne 
nahm. 8 Speiſen beftanden aus gekochtem Ham’ 
meifteſch. erſtenbrod, Zwiebeln, Schafbutter, Hoof 
und Ziegelthee. Der blauen Farbe, die an feinem Teen 
allgemein üblich war, gab auch er bei ſeiner ſchlich it 
Kleidung den Vorzug, wechſelte indeſſen hau abe 
weiß. Ein ſchwarzer Schirm, den ein Diener hen 

ielt, war die einzige Andeutung ſeines Vobl⸗ 
woll Gegen die Gefangenen benahm er um 
ollend und bob oft die Deckel von den BSP 


iſt 17 Kilometres lang, hat ſieben Stationen, und die 


Bezüglich der Thatſachen, die auf die Moniteur⸗ 
Note gefolgt find, erwähnt der Correſpondent des „J. 
e Geneve Folgendes: „ Vier Batterien, welche be⸗ 
reits auf dem Rückwege nach Frankreich in St. Jean 
de Maurienne angekommen waren, haben Befehl zur 
Umkehr erhalten und find geſtern in Turin angelangt. 
Die Aerzte, welche nach Paris abreiſen ſollten, ſind 
in Italien zurückbehalten worden, und die franzöſiſchen 
Truppen, welche ſich in der Lombardei zerſtreut fan⸗ 
den, find längs des Po und Mincio echelonnirt. Ge⸗ 
neral Rogs (9, der ſich anſchickte, Mailand zu ver⸗ 
lasen, wird den Winter daſelbſt zubringen.“ 
Fr — in Savoyen für den Anſchluß 
fangen — eginnen eine Aufmerkſamkeit in der po⸗ 
ſo eben = a erregen. Zwei Broſchüren, welche 
he N ommen ſind, beſchäftigen ſich mit dieſer 
8 geleg = Die eine iſt unter dem Titel: „La 
En e oit-elle etre annexse à la France?“ in 
1 — erſchienen und bejaht die Titelfrage; die zweite, 
— 11 bierfelbft das Licht der Welt erblickt und zu 
erſe — Schlußfolgerung gelangt, nennt ſich „l’Anne- 
Non de la Savoie“ und hat Herrn A. Petetin, eis 
nen Beamten der Republik von 1848, zum Verfaſſer. 
Pariſer Blätter wollen wiſſen, daß der Großfürſt 
Konſtantin von Rußland ſich nach Biarritz begeben 
werde. Dieſe Nachricht iſt falſch. Se. k. Hoheit iſt 
von der Inſel Weight bereits wieder nach St. Peters⸗ 
burg zurückgekehrt, um den Feſtlichkeiten aus Anlaß 
der Großjährigkeits⸗Erklärung des Großfürſten⸗Thron⸗ 
folgers beizuwohnen. 
— Ag Hbentannien. 
ondon, 19. September. Die „Morning⸗Poſt“ 
meldet, daß Lord Palmerſton unmittelbar ge 
Eintreffen der Nachrichten aus China einen Miniſter⸗ 
1 der am Sonnabend ſtatt hatte. 
. be er den Streit mit China bringt der Pal⸗ 
es ide „Obſerver“ folgende intereſſante Mitthei⸗ 
ung: „Wie es ſcheint, war das Peiho⸗Unglück in 
Bengalen 6 oder 8 Wochen früher bekannt, als in 
England und Lord Canning iſt, den heimifhen Be⸗ 
fehlen zuvorkommend, gleich beim Eintreffen der Nach⸗ 
richt bemüht geweſen, die dringendſten Maßregeln an 
Ort und Stelle zu treffen und hat die nach England 
beorderten Regimenter nach China geſchickt. Daß das 
Miniſterium dem General⸗Gouverneur von Indien die 
Weiſung ertheilen werde, den miß vergnügten und ver⸗ 
abſchiedeten europäiſchen Truppen ein neues Handgeld 
und die Werbung für China anzubieten, hatte die 
„Times“ richtig vorausgeſehen und man hält ſich über⸗ 
zeugt, daß wenige der betreffenden Soldaten das An⸗ 
erbieten der Regierung ausſchlagen werden. Die von 


Indien abgegangene Streitmacht wird vollkommen aus⸗ 


reichen, um während des Winters den britiſchen Han⸗ 
del und prestige zu ſchützen. Kriegs⸗Operationen 
könnten ohnehin nicht vor dem Märzmonat unternom⸗ 
men werden, da, wie nicht allgemein bekannt zu ſein 
ſcheine, der Peiho im Winter zufriere. Es iſt aber 
noch ſo viel über die dem Peiho⸗Kampf vorhergegan⸗ 
genen Dinge zu ermitteln, daß über die künftige Po: 
55 dem chineſiſchen Reiche gegenüber noch kein Be- 
* gefaßt werden konnte.“ England ſcheint dem⸗ 
fein vorſichtiger Weiſe erſt feine europäifchen und dann 
e aſiatiſchen Schwierigkeiten ordnen zu wollen. 
der „Examiner“ und „Spectator“ ſind für eine 
energiſche Kriegführung gegen „das treuloſe Reich der 
Himmliſchen.“ Das letztere Blatt bemerkt dabei am 
Schluſſe ausdrücklich, daß man trotzdem nicht unmenſch⸗ 
lich gegen das chineſiſche Volk zu verfahren brauche 
da man kaum Grund hatte, von den Chineſen Beſſe⸗ 
res zu verlangen. Der „Examiner“ tadelt die ganze 
Taktik oder Politik der Bruce ſchen Sendung. Die 
Flotille mit ihren 1300 Mann war eine zu große 
Streitmacht für eine bloße Ehrenwache und rechtfer⸗ 
tigte in der That das Mißtrauen der Chineſen, und 
fie war andererſeits zu einer Zwangs-⸗Expedition viel 
zu ſchwach; denn wäre Admiral Hope auch ſiegreich 
geweſen, ſo hätte er ſich doch nicht zutrauen können, 
mit ſeinen 1300 Mann bis Peking vorzudringen. Die 
Limes” macht heute dieſelbe Bemerkung über die 
dition altnißmäßige Stärke und Schwäche der Expe⸗ 
den Share, Bi. — gewiſſen Anerkennung von 
Bei eſen. 8 
allgemeine Nalmſtende, daß es nicht möglich it, eine 
ertutirung in England populär zu machen 
und ſich Angeſichts der La 8 ? 5 3 8 Be: 
dürfniß nach einer ſtets fer des Continentes da 2 
chlagfertigen Armee als eine 


nachzuſehen, ob man gut für i 

begab er ſic in die Mosche, — —— 2 — 
eie Viertelſtunde blieb. Die Muriden weten dann 
hen Schloſſe bis zum Tempel Hecke und umſtellten 
duſelben fo lange, als der Imam im Gebet verweilte. 
por „donnerſtag gilt ihm für einen glücklichen Tag, 
— 8 er deshalb die wichtigſten Unternehmungen 
Pferd In den Krieg nimmt er Nichts mit, als ein 
925 Er zwei Mantelſäcken. Er machte feine ruſſi⸗ 
ruſſiſcher Unten — 9 c em 
mit Se hat mehr Gepäck,“ ſagte er 
arem 


) ann, den 
eiſernem Panto 

; el 

— — Die t 
apferſten Muriden verheirg 
Imam eine Späherin die 
von Verrath zu berichten 


as geri ichen 
Das Unglück, von desebalten ue Anzeich 


folgt wurde, machte ihn mit deb geit 1852 ver⸗ Ni 


und mißtrauiſcher. Seine Walder Jahre mürrifcher 


Verſchanzungen der Ruſſen wurden nlichteten ſich, die“ 


ben, und ſchon 1855 hörte in er herangeſcho⸗ 
Kanonendonner. Mit dem Aufgebot alle eden ei 
dielt Schamyl den Feind während der feiner Kräfte 


Nothwendigkeit herausſtellt, gedenkt man, die Waiſen⸗ 
oder beſſer Findelkinder in den zahlreichen Aſylen Eng⸗ 
lands, welche ungeheuere Summen verſchlingen, mili⸗ 


täriſch auszubilden und auf dieſe Weiſe dem Staate 
die Grundelemente einer Armee bereit zu halten. Wenn 
man bedenkt, daß in England nahe an 60,000 ſolcher 
unglücklicher Kinder von den Gemeinden und Armen⸗ 
kaſſen erhalten werden, ſo ſcheint der Vorſchlag jedes⸗ 
falls einer Erwägung würdig zu ſein. 

An Dr. Smethurſt wird, obgleich alle compe⸗ 
tenten Stimmen ſich dahin ausſprechen, daß er die 
Bankes wirklich durch Arſenik vergiftet hat, und daß 
das Verdikt der Jury ein vollkommen begründetes ſei, 
die Todesſtrafe nicht zum Vollzuge kommen. Er wird 
in der nächſten Woche deportirt, da die Königin ihn 
begnadigt hat. Dr. Smethurſt fol den Verſuch ge⸗ 
macht haben, ſich in feiner Zelle aufzuküpfen, wurde 
aber an dem Selbſtmorde verhindert. Uebrigens leug⸗ 


net Smethurſt noch heute ſein Verbrechen und betheuert 


daß an ihm ein Juſtizmord begangen werde. 


Lord Clyde, früher Sir Colin Campbell, kehrt 
gegen Ende dieſes Jahres aus Oſtindien nach Eng⸗ 
land zurück. An ſeiner Stelle erhält General Sir 


ugh Roſe, der ſich in den letzten großen Kämpfen 
5 Central⸗Indien am meiſten Nee hat, er 
Oberbefehl über die ganze Armee Indiens. 
ABER. 

Graf Cavour ill, wie man der „Köln. Ztg.“ aus 
Turin vom 16. Sept. ſchreibt, fortwährend 5 ſei⸗ 
nem Landgute Leri, nachdem er einige Tage in Tu⸗ 
rin geweſen, und wird dort bis zur Eröffnung der 
Kammern bleiben. (Die Nachricht von ſeiner Anwe⸗ 
ſenheit in Biarritz war alſo ungenau. D. R.) 
Der ehemalige Miniſter⸗Präſident hält ſich abſichtlich 
von der Regierung fern, aber es iſt falſch, daß er 
ſchmollt, wie ein belgiſches Blatt ſich hat berichten 
laſſen. Er hat ſich in die Commiſſion wählen laſſen, 
welche mit Ausarbeitung des neuen Wahlgeſetzes, das 
auch auf die Lombardei ſich ausdehnen ſoll, beſchäftigt 
iſt. Cavour, welcher die Politik der Regierung billigt, 
wird von dieſer mit Auszeichnung behandelt, und Ra⸗ 
tazzi, der früher etwas kühl mit dem Ex-Miniſter ſtand, 
hat ſich ganz mit ihm ausgeſöhnt. Man glaubt übri⸗ 
gens allgemein, daß Cavour nach Einberufung der 
Kammern wieder an's Ruder kommt. Alle Parteien 
bezeichnen ihn als Mann der Situation. 

In Mailand wurde am 15. d. wieder ein der 
ehemaligen Civilwache angehöriges Individuum vom 
Pöbel mißhandelt und es gelang einigen National- 
Gardiſten und franzöſiſchen Soldaten nur mit Mühe, 
denſelben ſeinen Verfolgern zu entreißen. 5 

Ein Pariſer Correſpondent des „Dresdn. Journ.“ 
erwähnt Nachrichten aus Toscana, welche vollkommen 
beſtätigen, daß dort eine ſyſtematiſche Anarchie beſtehe. 
Dieſe habe namentlich bei den Wahlen jede freie 
Meinungsäußerung zu unterdrücken verſtanden. Ein 
Beiſpiel: Eine der reichſten Communen Tostana's, 
Barberino, welche 780 Wähler enthalte, habe auch 
„einſtimmig gegen die Lothringiſche Dynaſtie geſtimmt.“ 
Aber wie ging dies zu? Von den 780 Wählern er⸗ 
ſchienen nur 80 an der Wahlurne, 700 hielten ſich 
zu Haufe, um, wenn fie für die Dynaſtie ſtimmen 
würden, nicht terroriftifhen Maßnahmen ausgeſetzt zu 
ſein. Die revolutionäre Regierung habe noch nicht 
gewagt, eine Conſcription anzuordnen, und ſich zu hel⸗ 
fen geſucht, indem man Freiwilligencorps aus dem 
Beſtande der früheren Urmee bildete, denen man aber 
ihre einheimiſchen Officiere genommen und durch pie⸗ 
monteſiſche erſetzt habe. Sodann habe man alles 
Straßengeſindel, zuweilen Jungen von 14 Jahren zu⸗ 
len mgelefen und zu Soldaten gemacht. Deſertionen 
—. bebalb fehr häufig vor. Um die Armee⸗Liefe⸗ 
Be 95 zu ſtimmen, habe man die Uniform 
Leute bei 3 April bis 31. Mai, um die 
welche die aune zu erhalten, 20 Mill. Lire, 


hatte, ausgegeben rzoglich Finanzverwaltung geſpart 


Ueber das 
wird der nion nden Sr. 


„Das Befinden de 
zu Tag und fein 


Heiligkeit des Papſtes 
aus Rom vom 13. d. geſchrieben: 
8 h. Vaters beſſert ſich von Tag 
krankes Bein iſt vollſtändig geheilt. 
jedoch noch nicht ausgegangen. Eine 
eig die in dem Bein zurückgeblieben ift, 
Aerzte wünſ nicht, Bewegung zu machen und die 
verhalte. Ni en, daß er ſich noch einige Tage ruhig 

5 ichtsdeſtoweniger haben die Privat-Audien⸗ 


1880 beſeſigten Feſtung fern. Zu Anfang des Jahres 


0 die Ruſſen einen nahe gelegenen Aul 
der ihnen zum Stützpunkte dienen fol bauten eine 
Heerſtraße und fi e £ 1 
Rüden. Nag icherten ihre Verbindungen in ihrem 

: dieſen Vorbereitungen begannen die 
. am 18. Februar damit, daß ſie Weden 
im Oſten und Süden iſolirten und die Höhen hinter 
dem mil befegten, Es lag ellenhoher Sa und jeder 
Abbang war mit Glatteis bedeckt, dennoch verhielt ſich 
Schamyl, während die Ruſſen mit de e 
käme cl enthentg. Obgleic er mit 6000 Mann 
und en en ganz in der Nähe ſtand, nahmen 
die Rufl ubeden Sͤben im Rücken von Weden nach 
einigen = — Gefechten. In der nächſten 
Zeit — ie auch im Weſten eingeſchloſſen und 
ee fe, un welle ruffifhe Abtpeilung in 
einer Sch Pt mache wichtige Zugänge des Nor: 
dens . . 112 f Schamyl ſelbſt in dem 
eiſerne 5 zingelung zu haben, und in Dies 
5 Falle würde der Krieg Ane 8 Brendung 
u Gunſten der Ruſſen genommen haben. Er hatte 
ich indeſſen mn sn und die Vertheidigung feiner 
Feſtung untergeordneten Führern übertragen. Am 13. 
25.) April befahl General Jewdokimoff den Sturm. 
auptangriff richtete ſich gegen eine Schanze 


Der d die vom Morgen bis zum Abend ſo ſtark 


im Norden, 
beſchoſſen wurde, 


naͤchſten drei! kleines Häuflein Fanatiker machte den anſtürmenden 


daß fie in Trümmern lag. Nur ein ſſch 


eine gewiſſe Anzahl Perſonen empfangen.“ 

Dasſelbe Schreiben theilt bemerkenswerthe Details 
über die Wahlliſten in der Romagna mit. Die 
große Majorität der Wahlberechtigten iſt als unfüg⸗ 
ſam in den Willen der jetzigen Machthaber in dieſel⸗ 
ben nicht aufgenommen worden; von den Aufgenom⸗ 
menen haben ſich an zwei Drittel der Abſtimmung 
enthalten; in dem letzten theilnehmenden Drittel figus 
riren piemonteſiſche Agenten und Freiſchärler in ent⸗ 
ſcheidender Ueberzahl. 

Bisher hatte das „Giorn. di Roma“ Schweigen 
über die Vorgänge in den Legationen beobachtet. Nun 
aber, nach dem Skandale der Wahlen, ſcheint es ihm 
eine Pflicht zu fein, auch ſeinerſeits zu ſprechen. Wir 
finden in dieſem officiellen Organe vom 10. d. Mts. 
folgenden Artikel: „Man ſchreibt aus der Romagna, 
daß, um die wahre Stimmung der Bevölkerung zu 


zu faſſen, die, als Wähler in die Liſten eingetragen, 


nannten Nationalverſammlung abgeben. Man kann 
nach einer genauen Prüfung mit Sicherheit ſagen, daß 
mehr als zwei Drittel der Eingeſchriebenen, ſich trotz 
des Druckes, den man gegen ſie anwendete, der 
Stimmabgabe enthielten, waͤhrend es nicht überſehen 
werden darf, da man ſchon früher Sorge getragen 
hatte, beſonders Landleute in die Liſten der Wähler 
nicht aufzunehmen oder ihre Namen aus denſelben zu 
ſtreichen.“ 

Der Legat von Bologna, Cardinal Ferretti, hat 
den Abbé Roncagli interdicirt, weil er bei der Er⸗ 
öffnung der Conſtituante die Meſſe geleſen hatte; des⸗ 
gleichen fünf andere Prieſter, weil ſie in den Wahl⸗ 
Collegien votirten. In Ferrara hat der Intendant 
der Provinz den Pfarrer der Kathedrale einfperren 


laſſen. 
Serbien. 


Aus Belgrad wird gemeldet, daß die Ex⸗Se⸗ 
natoren, welche kürzlich der Haft entlaſſen wurden, in 
die Feſtung gegangen ſind und dort um Schutz ange⸗ 
ſucht haben, von wo aus ſie nach Konſtantinopel ge⸗ 
hen wollen, um Klage zu führen. Einer Belgrader 
Correſpondenz der „Temesvarer Ztg.“ entnehmen wir 
weiter, daß vor einigen Tagen ſich ein Beamter, Na⸗ 
mens Savic, ebenfalls in die Feſtung geflüchtet hatte 
und vom Gouverneur unter den Schutz des hohen 
Souveräns bis zum Austrag der Sache geſtellt wurde. 
Der Reclamation der ſerbiſchen Regierung ſei keine 
Folge gegeben worden, worüber dieſe bei der hohen 
Pforte Beſchwerde gegen Osman Paſcha einlegte und 
die Conſulate davon verſtändigte. Am 16. find 
ſämmtliche Miniſter und der Metropolit nach Kragu⸗ 


jevatz abgegangen. 
Türkei. 


Man meldet aus Conſtantinopel vom 24. d. 
Mts.: Die neuen Obligationen Eshami Djedide ger 
nannt, befinden ſich bereits ſeit den letzten Auguſttagen 
im Umlaufe. Jeder Coupon derſelben trägt die Un⸗ 
terſchrift der Mitglieder des Ueberwachungscomités der 
Tilgungsfondscaſſe: Th. Baltazzi, Camondo, 
Court, Falconnet, Hanſon und Zariffi. — 
Die Windſtille, die in den letzten Wochen auf dem 
Marmorameere herrſchte, bewirkte, daß gegen 700 
Handelsſchiffe in der Gegend von Gallepoli ſich an⸗ 
häuften, einen günſtigen Südwind abwartend, um in 
die Dardanellen einzulaufen. — Die tſcherkeſſiſche 
Emigration dauert ununterbrochen fort. Die türkiſchen 
Behörden ſind angewieſen, dieſen Einwanderern als 
Glaubensgenoſſen thunlichſt Hilfe zu gewähren und 
freiſtehende Ländereien anzuweiſen. Die Bedingungen 
ſind nicht bloß ſehr günſtig, ſondern ſelbſt einladend 
zur Niederlaſſung. Die Einwanderer erwerben nämlich 
nach dem neuen Syſteme nicht bloß den Boden als 
vollkommen freies Eigenthum, ſondern bleiben auch 
für die Dauer von zehn Jahren von allen Staats⸗ 
laſten befreit und erhalten ſogar Sämereien u. dgl. 
zum Geſchenke. Man will hier wiſſen, daß der „ruſ⸗ 
ſiſche Invalide“, der ſich jetzt mitten im tiefften Frie⸗ 
den einen eben ſo ungerechtfertigten als maßlos hefti⸗ 
gen Angriff gegen die Pforte erlaubt hatte, Seitens 
ſeiner Regierung die Weiſung erhalten habe, in ſeiner 
Polemik künftig befonnener zu Werke zu gehen. 

Der „Oeſt. Zt.“ ſchreibt man, daß die ruſſiſche 
Geſandtſchaft ſich an die türkiſche Regierung mit Kla⸗ 


Ruſſen den Eingang ſtreitig x : 
Die übrigen Befeſtigungen leiſteten gar keinen Wider⸗ 
ſtand, und Weden ſiel mit dem geringen Opfer von 
2 Todten und 20 Verwundeten den Ruſſen zu, und 
mit Weden das ganze Land noͤrdlich des andiſchen 
Gebirges. Der Fall Gunib's und Schampls Gefan⸗ 
gennehmung hat nun den langjährigen Kämpfen in 
Kaukaſus ein Ende gemacht. 


Vermiſchtes · ee 

»Die Wiener „Preſſe“ beſpricht in einem Feuilleton die 
Baufälligkeit des Steph ee Vor kaum 15 Jahren 
wurde der oberſte Theil des Thurmes erneuert, und ſchon zeigen 
ſich ſo bedenkliche Gebrechen, daß man derselbe. neuerdings mit 
einem Gerüſte umkleidet. Die Gebrechen wurden durch die Art 
und Weiſe des Neubaues herbeigeführt. Es . nämlich beim 
Wiederaufbau des oberften Thurmiheiles ein Giſengertpre ange, 
wendet und daran die äußere Steinumkleidung angebracht. Um 
dieſes Eiſengerippe mit dem ſtehen gebliebenen, urmgemäuer feſt 
zu verbinden, mußten die Haupttragpfeilet urchzogen mern 
Die Anbringung des Gifengerippes follte den fenfredhten Dru 
des Neubaues ermäßigen. Diefer Erfolg ment ag erreicht. 
Allein man vergaß auf den Einfluß, welchen Be 5 auf 
das Gifen ausübt. Der Eiſenſtab, welcher die 3 3 1 7 
Gemäuer bei niederer Temperatur vollkommen aus füllte, mußte 
den Stein bei einem höheren Wärmegrade al 1 die 
bei hoher Temperatur eingeſetzte Mekallſaule, ſobald die Wärme 
unter den Gefrierpunkt herabſinkt, in ihrem e fühlbar 


U ttert. Die „Pre e“ mei t, d man erſt r Thurm 
7 aͤndig mit Gerüſten 8 921 15 unterfu „werde 
beftimmen können, ob dieſe Gebrechen daue ſeien, 


erkennen, es genüge, die Zahl der Perſonen ins Auge 


ihre Stimmen für die Wahl der Deputirten zur ſoge⸗ 


und fiel in der Breſche. 


zen bereits wieder begonnen und es werden täglich Hen, gegen den Buchhandel in Konſtantinopel ge⸗ 


wendet habe, weil durch denſelben alle Schriften Her⸗ 
zen's und Conſorten nach Südrußland befördert wer⸗ 
den. Die türkiſche Regierung habe jedoch das Geſuch 
um Beſchränkung des Bücherverkehrs abgeſchlagen. — 
Derſelbe Correſpondent der „Oeſt. Ztg.“ macht auf die 
auffallend großen Waffeneinkäufe aufmerkſam, welche 
in der letzten Zeit von den Muhamedanern, insbeſon⸗ 
dere von den Egyptern gemacht werden, und äußert 
die Beſorgniß, daß der indiſche Aufftand in einer zwei⸗ 
ten Auflage nächſtens in Afrika erſcheinen dürfte. 


— — — —— 
Handels: und Borſen Nachrichten. 


— Die Commiſſions⸗Berathungen in Betreff der Verminde⸗ 
rung des Zuſchuſſes, welchen die Staatsverwaltung an die Actio. 
näre der Donauſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu zahlen hat, 
welche unterbrochen wurden, werden im kommenden Monate wie⸗ 
der fortgeſetzt. Die Zwischenzeit wurde benützt, verſchiedene auf 
Erſparung abzielende Vorſchläge zu entwerſen. 

— Der Vorſtand der Wiener Buchhändler macht be⸗ 

kannt, daß die demnächſt ſtattfindende Verſammlung öſterteichiſcher 
Buchhändler ſich nur mit der Regelung des kaufmänniſchen Ver⸗ 
kehrs mit den ausländiſchen Verlegern, dann mit der Berathung 
der zur Hebung des öſterreichiſchen Verlages zweckdienlichen Mit⸗ 
teln beſchäftigen wird. 
In den Verhandlungen des ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
raths finden wir die Notiz, daß der Bundesrath an die öſterrei⸗ 
chiſche Regierung den Antrag geſtellt hat, den Differential⸗Zoll 
auf Sohlleder herabzuſetzen, daß jedoch öſterreichiſcherſeits der 
Antrag abgelehnt wurde. 

— Der „Köln. Zeitung“ ſchreibt man von der Moſel: Im 

Jahre 1859 ſcheint ſich das Kleeblatt der drei guten Weinſahre in 
würdiger Weiſe voll machen zu wollen, wenigſtens ſind die Trau⸗ 
ben jetzt ſo weit, wie 1857 um dieſe Zeit, und der anhaltend 
trockene Charakter der Witterung läßt erwarten, daß man ſich 
mit der Weinleſe nicht zu beeilen braucht. 
Paris, 21. September. Schlußcourſe: Z3perzentige Rente 
69.05. 4½ perz. 95.10. Staatsbahn 547. Credit⸗Mobilier 796. 
Orientbahn 550. Coupon detaché feſt. An der Börſe ſprach 
man von dem Fortgang des Belgiſchen Vermittlungsprojectes. 

London, 21. September. Conſols 95%. 

Krakauer Cours am 22. Septbr. Silberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 387 rerl., fl. 379 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 83 verlangt, 82 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials 
9.90 verl., 9.70 bez. — Napoleond’or’s 9.80 verl., 9 60 bezahlt. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.60 verl., 5.50 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.75 verl., 5.64 bezablt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 90 bezahlt. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 83.50 verl., 82.50 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 74.50 verl., 73 50 bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 78.— verlangt, 77.— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 120 verl., 119 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.—verl., 62.— bezahlt. 

dotto⸗Ziehungen vom 21. September. 

3 . — — 970 60 39 17 
Graz 17 12 2 4 9 
Prag 51 27 31 36 37 


— —— ng 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 


Jürich, 2. September. Die ſardiniſche Regierung 
hat an die Mächte ein Circulare gerichtet, worin die 
Gerüchte über die Abtretung Savoyens an Frankreich 
als gänzlich unbegründet zurückgewieſen werden. 

Trieſt, 22. September. Der „Trieſter Ztg.“ 
wird aus Marſeille vom 17. d. gemeldet: Am 18. 
October werden die zwei condemnirten öſterreichiſchen 
Schiffe „Buona ſorte“ und „Conſtantino“ hier ver⸗ 
ſteigert; die Verſteigerung der anderen, von dem Ur⸗ 
theile des Priſengerichtes betroffenen Fahrzeuge iſt erſt 
bevorſtehend. 5 

Turin, 20. September. Ein aus drei Fregat⸗ 
ten beſtehendes ſardiniſches Uebungsgeſchwader iſt am 
15. Septbr. nach dem Süden von Spezia aus ab⸗ 
gegangen. In den letzten Tagen beſuchte Sir Hudſon 
den Grafen Cavour in Leri. Dem vorgeſtrigen Feſt⸗ 
mahle für die Modeneſer- und Parmeſaner⸗Deputation 
wohnte auch der neapolitaniſche Flüchtling Poerio bei. 

Lodi, 19. September. Der König Victor 
Emanuel iſt hier eingetroffen. 

Parma, 17. September. Dictator Farini iſt 
geſtern hier eingetroffen. 

Modena, 19. September. Der piemonteſiſche 
Strafcoder fol laut eines Diktaten Farinis vom 1. 
Jänner 1860 ab eingeführt werden. 

Bologna, 17. Sept. Die Generale Fanti, 
Roſelli und Garibaldi befinden ſich feit geftern 
hier; Garibaldi iſt heute eiligſt abgereiſt. Die revolu⸗ 
tionäre Regierung anerkannte jenen Theil der päpftlis 
hen Staateſculd befien_Binfen bie Romagna bezahlt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, N. Boczek. 


oder ob man nicht den Thurm 120, vielleicht gar 180 Fuß He 
werde abtragen und neu aufbauen müſſen. a Su 2594 
die „Preſſe“ daran, daß die zum Ausſpruch über den Bauzuſtand 
des Thurmes gewählten Sachverſtändigen frei, offen und gerade 
heraus ſich ausſprechen und wünſcht, daß auch Männer zur Be: 
urtheilung beigezogen werden, welche mit der Reſtauration gro⸗ 
ßer Monumentalbauten (wie z. B. des Kölner Domes) vertraut 


find. 3 

» Ueber die in Verona am 15 September um 11 Uhr 
Vormittags, erfolgte Exploſion wird nachträglich 5 
Das Unglück ereignete ſich in dem Fortiſications⸗Bauhofe, wel⸗ 
er an ar gegen Porta Stuppa gefehrten Tract des Garni⸗ 
ſons⸗Spitals angrenzt. Der rückwärtige Theil deſſelben flog in 
die = Folge einer, wie man allgemein ſpricht, durch Un⸗ 
250 eit herbeigefüheten Erplofion von Schieß baumwolle. 
Das Dach dieſes Gebäudetheiles war ganz abgetragen worden; 
die Mauern ſtürzten ein, und Schutt und Ziegel bedeckten weit⸗ 
hin den vorüberfütrenden Corſo und die a ſtoßenden Gärten. 
Die Fenſter des Militärſpitals und der benachbarten Häuſer wa⸗ 
ren 4 ſämmtlich eingedrückt, und der Boden wie dei einem 
Erdbeben gehoben worden. Ein Staubgewölk bedeckte lange Zeit 
5 ganze Umgegend. Leider verunglückte dabei der infpicirende 

tabs, Feldwebel, ein Familienvater, deſſen bei der Katastrophe 
gerade im Hofe befindlich geweſene Tochter wunderbarerweiſe nur 
mit einer leichten Quetſchung davonkam. Auch ein Handlanger 
ſoll fein Leben eingebüßt haben. 

Vielfache Anzeichen deuten darauf hin, daß der nöchſte 
Winter zu den geſtrengen Herren gehören werde. Unter die lande 
wirthſchaftlichen Beobachtungen hierüber gehört auch eine Br 
in der Provinz Sachſen gemachte Bemerkung. Bahn, 
Maikäfer (Engerling ?) um die jetzige Jahreszeit en Hecbſt 
3 Zoll tief unter der Erde liegt, hat man daſelbſt d 
denſelben in Fuß tiefe gefunden. 


—dſ 


eine Wohnung 
aus 7 Zimmern, Küche, Boden und Holzkammer be⸗ 
ſtehend, iſt ganz oder getheilt — auch nebſt einer 
Stallung und Wagenſchoppen 
vom 1. October l. J. zu vermtethen 
in der Realität (Raj) Nr. 109/10 alt 28/29 neu Gde. IX. 
untere Mühlen⸗Gaſſe. (833. 1—3) 


— ...... — 


meinde zu Biala, als Vertreter des Blalaer evangel. 
Prediger: und Schullehrerwitwen⸗Fondes, wider Franz 
Oblonczek und Anton Oblonczek aus Motenitz bei 
Göding in Mähren als Erben des Johann Oblonczek 
und Beſitzer der Realität Nr. 49/alt 56/-eu in Biala, 
wegen Zahlung von 100 fl. EM. ſ. N. G. sub präs. 
31. Juli 1859 3. 4483 Klage angebracht und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt auf den 11. 
October 1859 um 9 Uhr Vormittags angeordnet wurde. 


Amtsblatt wird, mit dem Beifügen, daß jene Realität bei den er⸗ 
N ſten zwei Terminen nur über oder wenigſtens um den 
ö iss ge Zn erſt bei dem dritten Termine auch 
Nr. 2 ‚ 827. 13) [unter dem ätzungswerthe hintangegeben werde. 
W Kundmachung 8 f Kaufluſtige als welche auch Iſraelten zugelaſſen wer⸗ 
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, den, und welche als Vadium 10% des Schätzungs⸗ 
daß am 12. October l. J. die diesjährige Staatsprüfung werthes dieſer Realität mit 194 fl. CM. oder 203 fl. 
für ſelbſtſtändige Forſtwirthe und für das Forſtſchutz⸗ 70 fl. öſtr. W. im Baaren, oder in öffentlichen auf den 
zugleich techniſche Hülfsperſonale vor der hiezu beftellten | Ueberbringer lautenden Staatsſchuldverſchreibungen, oder 


Verfa e . in 3 Pfandbriefen, in den gedachten Werths⸗ 75 der Aufenthaltsort des Franz Oblonczek 5 

on der k. k. Landes⸗Regierung⸗ papieren aber nur nach dem letzten, vom Erleger auszu⸗ iſt, fo hat das gefertigte Gericht zu deſſen Vertretung 1 

Krakau, am 17. September 1859. weiſenden Curſe und nicht über deren Nennwerth zu] und A deſſen 85 Ri 118 ie den Advokaten Dr. eee ee 

N. 25688. Obwieszezenie Handen der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen haben, Mensser in Biala als Curator beftellt, mit welchem die Oeffentli 15 1 als 
* en können die ausführlichen Licitationsbedingungem in ber] angebrachte Rechtsſache nach dem Geſetze über das ſum⸗ A. Des Staaten. ; 

Podaje sig do publicznéj wiadomosei, iz 12. h. g. Regiſtratur, und den Grundbuchsſtand jener Rea⸗ mariſche Verfahren verhandelt werden wird. ein TOR 
Pazdziernika b. r. egzamina rzadowe na gospo- lität beim biergerichtlichen Grundbuchs amte einfehen. Es wird demnach Franz Oblonczek erinnert, zur] In Det. W. zu 57 für 100 fl. 4g 68 28 68.50 
darzy lesnych i pomocniköw technicznych przed Wovon die Eigenthümer jener Realität, u. z.“ Berekf rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erfor⸗ Aus dem National-Aniehen zu 5% für 100 . 28.20 78.40 
wyrnaczong ku temu komisyg egzaminacyjng od-|Kirer, Berl Spirer und Gitel Kirer und beziehungs- derlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Curator mitzuthei⸗ Saanen ag er 100 iu 5% für 100 fl. eg 
bywaö sie beda. < weiſe deren Erden, ferner die dem Aufenthalte nach uns| en, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen und! dito „ 4½% für 100 . 64.— 64.28 

Z. c. k. Rzadu krajowego. bekannten Gläubiger, als: Breindel Kirer, Leckel] dem gefertigten Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur mit Serfaus v. J. 1834 für 100 fl. 320.— 335.— 

Krakow, dnia 17. Wrzesnia 1859. Hickel, Simche Kirer und Marie Praybylko und] Bertheidigung dienlichen Rechtsmittel zu ergreifen, in: „ 1839 für 100 fl. 117.50 118 

õͤ — — —„— überhaupt alle diejenigen, denen der Feilbietungsbeſcheidſ dem er ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden] Como⸗Mente aſcheine zu 42 L. — 1. 100 fl. 2 9 


nicht zugeſtellt werden ſollte zu Handen des unter Einem] Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. B. Der Arsnländer. 


N. 7833. Verlautbarung. een ea beſtellten Curators des hieſigen Advokaten Hrn. Dr. Zugleich haben die Geklagten einen gemeinſchaftlichen Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
Abends am 9. Auguſt 1859 ſind aus dem Hauſe Kaczkowski mit Suſtituirung des Hrn. Dr. Jarocki] Bevollmächtigten, welchem die weiteren gerichtlichen Ver- von Nied. Defterr. zu 5% für 100 A — 9450 
sub N. 74/494 Breite Gaſſe zu Krakau nachſtehende verſtändigt werden. ö ordnungen zugeſtellt werden ſollen, dem Kläger namhaft nz — . Bon — £ 72.50 73.50 
Eſſecten, als: Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. zu machen, widrigens die Zuſtellung derſelben an den in 5% für 1 fl. es Bienen zu } 3 
a) ein violet⸗farbiger Rock, ein paar ſchwarz und weiß Tarnöw, am 16. Auguſt 1859. der Klage zuerſt genannten Franz Oblonczek, wenn erf von Galizien . zu 59 für 100 f. . . 12 12650 
quadtilirte Beinkleider; zm Wise uf — — — 1 7 8 Zeit nicht ſelbſt erſcheinen ſollte, 4 —— u een a = 1 100 ! 28 937 2075 
ein ſeidenes Schnupftuch mit rothen Deſſin auf N. 1931. ; 782. 2— 3) beſtellten Curator oder an einen andern von denſelben en zu ür 100 fl. 75 70.25 
— — weißen Felde, und 1 zu Ediet. . { dem Gerichte angezeigten Sachwalter, wenn aber nicht 8 eg, d e 1007 Eu 84.— 04.— 
e) ein paar gummielaſtiſche Hoſenträger geſtohlen Vom k. k. Bezirksamte Neumarkt als Gericht wird] dieſe, wohl aber der Zweitgenannte Anton Oblonczek“ 100 l. e * 
worden. ; hiemit bekannt gemacht, es fei Adalbert Szymezaga] Rede und Antwort geben würden, an dieſer Zweitge⸗ Acti e n. 
Es wird daher Jedermann, der von dieſem Diebſtahle Grundwirth aus Pienigzkowice N. 54 daſelbſt am 18. nannten erfolgen würde. 8 3 V pr. St. 893 8935 
Kenntniß hat, hiemit aufgefordert, hievon dieſem k. k.] Juni 1847 ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Ver⸗ Biala, am 11. Auguſt 1859. e Berk t 1 Amel. mb: Gewerbe zu 1 3 
Landesgericht die Anzeige zu machen. fügung geſtorben. Da dieſem Bezirksgerichte der Auf . — be nieber-öer. Gsehmpie- Gefellſch. zu 500 5 3 — 213. 
K. k. Landesgericht in Strafſachen. enthalt deſſen großjährigen Sohnes Michael Szymezaga N. 3695. Kundmachun g. (783. 3) EM. abgetenpelk pr. St.... ahnen 
Krakau, am 13. September 1859. unbekannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, ſich bin⸗ 0 { k der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1838.— 1840.— 
nen Einem Jahre von dem untengeſetzten Tage an ge⸗ Von Seite des Niepolomicer k. k. Bezirksamtes der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM 

. rechnet bei dieſem Gerichte zu melden, und die Erbser⸗ wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Ver⸗ Fe Sr Gifebeth Bahn 1 e 261,— 201.50 
3. 1440 1778/eiv. E die * (805. 2—4) klärung einzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft — — 8 3200 . 140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. ir 174.78 15 — 
i i i ür i „den Gemei gbpatente er füd⸗ nordde „B. 200 fl. : = 

i — . Ff f 8 endes Era wet Le A Nn wal her 7. März 1849 zur Ausübung der Jagd ie) — Tbalsbahn uu 200 f. C. mit 100 — 8 
e a a . Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. oder denſelben eigenthümlich gehörigen Grundbeſitze auf Einzahlung pr. St. 105.— 105.— 


bert Ritter von Brandys in die Einleitung des Verfah⸗ fünf nach einander folgende Jahre, das iſt vom 1. No⸗ 


rens zur Todeserklärung des Cart za 3 ——. Neumarkt, am 19. Auguſt 1859. vember 1859 bis Ende October 1864 mittelſt öffentli-“ (40% Ging. neue 121.— 120. 

Kalwariaer Hereſchaft, welcher im SE 2 Cu⸗ E d y K t. cher Licitation in der hierortigen k. k. Bezirksamts⸗Kanzleiſ der Kalſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 5 

iſt gewiliget und Joſef Kossck ard e 5 : gemeindeweiſe an den nachſtehenden Tagen vorgenommen] zer 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— —.— 

rator dieſes Vermißten erkannt worden Carl Laski wird C. k. Urzad powiatowy Jako Sad w Nowym-] werden wird, als! der oͤſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaſt zu 

daher aufgefordert binnen einem Jahre, das iſt bis 2. targu podaje niniejszéem do wiadomosci iz Woj- Am 27. September 1859: 500 En, . 449 — 451 — 
September 1860 Früh 10 Ur dure de dieſem Öer|ciech Saymezaga gospodarz 2 Pienigzkowic Nr.| 1. Niepolomice, Mszezgein und Kölko. 2. Cho- an Sint anfmihl him @ejeufgefi zu ae 

richte zu erſcheinen, oder baffelße oder den ernannten 54 pomarl tamze na dniu 18. Ozerwca 1847 ber pot. 3. Brzezie mit Gruszki. 4. Pichawa. 5. Cx. RR ee ae 30.— 340.— 


Pfandbriefe 
der G ſährig zu 5% für 100 fl. 98.— 98.50 
Nationalbank ! 10 jährig zu 5% für 100 1 84.— 9450 
& verlosbar zu 5% für 100 fl.. 87.— 88.— 


Curator von feinem Leben und Aufenthaltsorte in Kennt⸗ pozostawienia ostatniéj woli rozporzgdzenia. Po- 
niß zu ſetzen, widrigens nach dieſer Friſt über neuerlis | niewaz Sadowi pobyt jego pelnoletniego syna Mi- 
ches Anfuchen zu feiner Todeserklärung würde gefhritten| chala Szymezagi wiadomy niejest, wigc sig w2y- 
werden: wa tegoz aby sie weiggu roku od dnia nizéj ozna- 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. ezonego do Sadu tutaj zglosil, i swoje oswiadcze- 


zöw. 6. Grodkowite mit a en 7. Klay. 8. 
Kleezany. 9. Liplas. 10. Leszkowice. 11. Mar- 
szowice. 12. Krakuszowice. 13. Nieznanowice. 
14. Niegowie. 15. Niewiaröw mit Swidöwka und 


Jaroszöwka. 16. Pierzchöw mit Pierzchowiec. 4 österr. Wäh. | verlosbar iu 57% für 100 


Kalwarya, am 2. September 1859. Ini do spadku wniésk, w przeciwvnem bowiem 0 * 
F 0 ee re „ 
N. 9628. Kundmachung. 888. 18) En Dan Säbywes iR e ge regen mit rag n der 100 f. 6. eds ee au 97 07 
g : : ao 15. Suchoraba mit Slomirög. 6. Szezytniki mit We . — 103.— 
Wegen Sicherſtellung der nachſtehenden Erforderniſſe Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. Swigtniki dolne. 7. Targowisko. 8. Ksigänice. Sau 1 — u 8 2 
„ * * * „ 39 50 40.— 


für das Civilſpital in Bochnia für des Verwaltung®:| Nowytarg, dnia 19. Sierpnia 1859. 


Jahr 1860 wird am 30. September 1859 um 9 Uhr 


JJC ˙ m TU Lıuoz 9, Wiatowice. 10. Wola batorska mit Kepiany. 
Vormittags in der hieſigen Magiſtratskanzlei eine öffent- N. 4483. civ. Ediet. (781. 2—3) 


11. Wola zabierzowska. 12. Zabierzöw. 13. Zbor- 
czyce. 14. Zakrzöw mit Zakrzowiec, 15. Wegrzec. 


uche Kicitation abgehalten werden, i Vom k. k. Bezirk (8 Gericht Biala wird be⸗ Vom k. k. Bezirksamte. * — N 
i . 36% Niftr. om k. k. Bezirksamte a ericht Biala wird be . Vom k. k. Bez Wald a = 
- — n 74 1 85 kannt gemacht, es habe der Vorſtand der evang. Ge: Niepolomice, am 24. Auguſt 1859. . 10 10 Ben n u 2” 
5 8 2 a Monate. 
3. Baumwollenen Dochte. 3¼ Pfd. 5 9 ton 
4. Doppelt vafinirted Rübsöll.— + 80 05 Ku n d ma ch u n g Augsburg, für 100 fl. fendeeiſe⸗ Wahr. 5%. 102.50 109.7 
5. Nachtlichtern. 40 Schachtel ni (825. 3) Fat «MR. für 100 A. fed. Wahr 4%. 102.600 10 55 
dee ee . Yo . wi wil. galtz aner Ju 40 55. Sen .. 11078 19079 
8 ah Fornſtroh : DE 100 Etr. der kaiſ⸗ königl. Hi 5 pribi + ga iziſchen Paris, für 100 3 2; 92 & gen. 47.40 47.50 
Zum Ausrufspreiſe wird der ermittelte Betrag mit n u Geld x Waare 
247 fl. 14 kr. öſtr. W. angenommen und 3 n — ge DüngsDutaten . . 5 i 19 Ar 16 f. — 45 gie. 
f i ine mit onen — io 45 „ 
mungsluſtigen haben ſich am obbeſagten 2 4 A H Napoleonsd’or +»... + 9 fl. - 58 „ Mm 
einem Vadium von 24 fl. verſehen, in der Magiſtrats⸗ G A R L L Ü D W 1 G 8 2 B N. Ruſſ. Imperiale 9 fl. —75 „ 9 fl. —77 „ 


—— — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüg⸗ 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Er 8 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nach 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, * 
Bis 1 5 3 übte Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 M 
ormittags. 
Nach Rzeszow 5 Ubt 40 Minuten Früh, 10 Ubr 30 Minute 


Kanzlei in Bochnia einzufinden. 7 
Von der k. k. Kreisbehörde. 


Bochnia, am 19. September 1859. 


Die k. k. priv, galiz. Carl Ludwig⸗Bahn heabſichtiget die Bahn⸗ 
hofs⸗Reſtauration auf der nächſtens 00 eröffnenden Eiſenbahn⸗ 
1 Przeworsk im Wege der Concurrenz pachtweiſe hintan⸗ 
zugeben. f 
Die Bedingungen der Verpachtung können bei der Betriebsleitung 
der Carl Ludwig⸗Bahn in Krakau, der Eiſenbahn⸗Bauleitung in Prze⸗ 
mysl und dem Bahnhofs⸗Expedite in Rzeszow eingeſehen werden, wo⸗ „ ern 
bei jedoch bemerkt wird, daß bei der Hintangabe dieſer Unternehmung die!“ ages non len, 

ir Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abend 


perſönliche Befähigung und die Solidität des Concurrenten maßgebend ere tenz s 


Abgang von Oſtrau 


ſein ſollen. > Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
. BE meter Ballen Die mit der erforderlichen kn verſehenen Offerte, welche ae wc. 1 0 6 . Nee 6 

3. 10356. Ediet. 650, 1-5) fden Anbot des jährlichen Pachtzinſes ziffermäß Klein ollen, werden „ e, Wg . Sant a 
& Den arenen er —— 11 vom Verwaltungsrathe der k. k. priv. galiz. arl Ludwig⸗Bahn in Wien x Kun he 13 Minuten, Pittage, 5 50 M. . 
ee So 6 me e (ober Markt, Galvagnihof) bis Längſtens 1. Detober l. , e Feen u ‚# 
lichen Poltzeirückſichten zum Behufe der Aufbauung eines J. e . Nach a 6 Uhr 30 M. Früh, 9 uhr Vorm, 
Wien, 


— er RETETE 
N. 3574. Kundmachung. (837.173) 


Vom 12. bis 15. September 1859 iſt auf der Weg⸗ 
ſtrecke von Kolbuszöw über Rzeszöw, Przeworsk, 
Przemysl big Lemberg ein Eoupon auf 250 fl. fällig am 
1. November 1859 von der Grundentlaſtungs⸗Obligation 
Nr. 714 bezüglich des Gutes Niwiska im Tarnower 
Kreiſe, dem Grundherrn Johann Hupka gehörig, ver⸗ 
loren worden. Dem redlichen Finder wird der geſetzliche 
Finderlohn bei Rückſtellung des Coupons gleich baar aus⸗ 
bezahlt. 
K. k. Bezirksamt. 
Kölbuszöw, am 17. September 1859. 


neuen Gepäudes innerhalb eines Jahres bewilligte öffent⸗ Min. Nachmitt. 
liche Feildietung der auf 1937 fl. CM. geſchätzten Ueber⸗ am 16. 1859. Ankunft in Krakau 50. 
0 September Don Wien n, , n der mf 


reſte des Hauſes sub N. 186 in der Vorſtadt allbier . 1 3 
Von der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwigs-Jahn. en le an J fbr . A a 
„ e 


55 Dane Lande bisher dem Simche Kirer, der i 105 
aria üstgold, der Reiſel Kirer verehelichten en ah 
— au Wiel a e 


Goldmann, dem Leid Spreber, dem Feiwel Feiwel 
8 2 Anderung bet Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 


und angeblich auch dem Herſch Lustgold, dann dem Darom, Höhe Temperatur d Sta 
2 A l Richtung un tie Erſcheinungen 8 
rek Kirer, dem Berl Spirer oder Spire und der . Zustand — r SER Min“ 
15 3 und 1 m un Bi en Nachlaß⸗ in ram Bine des Windes der Atmosphäre in der Luft nr Von en — —.— Minuten Nazegs, 3 uhr 10 
elben ge e ; 8 & 
— 5 ctober, 14. November und . 23 r 7 heller mit Wolken 144 (Nach Krake em 201806, 3 ubr 10 Di 
{ 109 0 J. 320 9 u r nu ö 
jedesmal um 10 uhr Vormittage en werden 23 00 0 2 heiter malen Nahmittage. 


Buchdruckerei, Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


Fin 


n 


auf 7 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 1 99.75 100 — 


“ 


3 


Freitag, 


ei age zu Ur. 217 der „Krakauer Beitung.“ 


23. September 1859. 


Amts blatt. 


N. 4661. eiv. Edict. 


Vom Rzeszower k. k. Kr 
Einſchreitens des 1 
Mniszech bücherlicher B 


des im Rzeszower Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 
m * u. 5 här. vorkommenden Gutes Przedzel 
Sure —— Kofiezyn, Nowawies, Raclawice, 

— olina Behufs der Zuweiſung des mit 
dem . der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs-Mini⸗ 
ter hee nmiſſon vom 2. Juni 1856 3. 2505 für obi⸗ 
ges Gut ſammt Attin. ermittelten Urbarial⸗Entſchädi⸗ 
duns capital pr. 46,563 fl. 47% kr. CM., diejenigen, 
denen ein Hypothekarrecht auf ben genannten Gütern 
zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anz 
ſprüche längſtens bis zum 30. November 1859 beim k. k. 
Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus + Nr.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der alle 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 
125 bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Mamhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. . 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
ſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗Capi⸗ 
tal nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhand⸗ 
lung nicht weiter gehört wird. Der die Anmeldungsfriſt 
Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſerlichen Pa⸗ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Voraus ſetzung, daß feine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder im Sinne des 
» 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
nd und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
zeszöw, am 2. September 1859. 


N. 4661. E d y k t. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski w skutek 
wniesiondj prosby Stanislawa Wandalina hrabiego 
Mniszka posiadacza hypotecznego i prawo do po- 
boru majgcego döbr. Przedzel 2 przyleglosciami: 
Konczyn, Nowa wies, Raclawice, Strö2a j Wo- 
Iynia w obwodzie Rzeszowskim polohonych, a 
w tabuli krajowéj pod pozycyg dom. 6 p. 73 n. 5 
bär. zapisanych w celu przekazania kapitalu wy- 
nagrodzenia uchwalg 2 dnia 2. Czerwca 1856 r. 
po L. 2505 krakowskiéj c. k. ministeryalnéj ko- 
misyi dla zniesienia cigzaröw gruntowych w kwo- 
die zir. 46,563 kr. 47% wykazanego, wzyva ni- 
niejszem wszystkich tych, ktörym prawo hypo- 
teczne do pomienionych döbr przystuguje, azeby 
do 30 ojemi retensyami i zadaniami najdale) 

f . Listopada 1859 roku do tutejszego Sadu 
Pisernnie lub ustnie 2glosili 

1 zenie to u, powinno: ’ 

a) Dokladne . azenie imienla i nazwiska tudziez 


(796. 3) 


b) Hypothekarforderung 


o) 
d) 


zamieszkanid (numeru do zajacego sie 
i jego pelnomoenika , — Nas, 
ktöry winien przedlozye Pelnomocnictwo zaopa- 
trzone we Wszystkie Prawne przymioty i le- 
alizowane. x 
wote wierzytelnosci bipotecznéj, ktöréj sie 
domaga tak w Kapitale, jakotéz i w procentach, 
o ile takowe röwne majg prawo zastawu 2 ka- 
ıtalem, 
Q aznaczenie pozycyi, 2 ktörg sie zgloszonO, 
4 I jakiem w ksiedze publicznéj sie znajduje. 
ezeli zglaszajacy sie, zamieszkuje poza okre- 
Siem tutejszo-sgdowym winien jest wymienié 
Znajdujgcego sie tamzo pelnomocnika dla od- 
en rozporzadzen sadowych, w przeciwnym 
ae » Przesylane beda pocztg do 2gla- 


b) 


Para 5 {0 2 takiem samym skutkiem 
Czonemi | = gdyby do rak wlasnych dore- 


wat. 
zglessenia w. wys — kazdy ten, ktöryby 
zuniechal, tak uwazanym bam terminie wnies6 
zwolil na przekazanie Pretene > jak gdyby ze- 
talu wynagrodzenia wedlug ko] Wajej do kapi- 
za ac ; ar lei u —.— 
badajacéj — i ze wiece) re 
nym niebedzie. 2 prawie slucha- 
Termin zgloszenia sie Zaniedh,.: 
töwniez — czynienia wszelkigj snacy, . 2 
aa wszelkiego srodka prawnego prze @ycyii uy- 
Y interesenci stawajacy zuawarli 

$. 5 Patentu 2 dnia 25. Wrzesnia 1850, 0 ak — 
S Po- 


tylko wtedy, jezeli pretensya jego wedlug 


eur ugodzie, d 


rzadku hipotecznego przekazang zostala do kapi- 
talu wynagrodzenia, albo téz stösownie do $. 27. 
Patentu z dnia 8. Listopada 1853 r. zostala za- 
bezpieezong na gruncie i ziemi. 
* Z Rady e. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 2. Wrzesnia 1859, 


L———— — — 
3. 9582. Ediet. (795. 8) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten des Marzell Sobolewski, Tadäus Sobolewski, 
Antonina de Sobolewskie Fink und Helene de So- 
bolewskie Holubowicz als erklärte Erben die Eva de 
Roztworowskie Sobolewska Behufs der Zuweiſung des 
mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſte⸗ 
rial⸗-Commiſſion vom 7. Februar 1856 8. 554, G. F. für 
das im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 12 p. 9 liegende 
Gut Osieczany 3 Uebaria⸗Entſchübigungskapi⸗ 
tals pr. 13,518 fl. 12 kr. C.⸗M., diejenigen, denen 
ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, 
hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche 
längſtens bis zum 15. October 1859 bei dieſem k. k. 
Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 10, Auguſt 1859. 


3.4751. civ. Ediet. 794. 3) 


Vom Neu- Sandezer k. k. Kreis Gerichte wird dem, 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Mathias 
Cybulski und deſſen dem Namen, Leben und Wohnorte 
nach unbekannten allenfälligen Erben und Rechtsnehmern 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelben Fr. Angela Sofia Jaworska und Thekla 
—— aus Falkowa in Vertretung des Advokaten 
a E — die Klage wegen Ausſpruch der Verjährung 
Su ſchung der über Falkowa n. 54 on. haftenden 
Hue ge von 3000 flpol. angebracht und um richterliche 
ber 1 — worüber die Tagfahrt auf ben 16. Novem⸗ 

um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 
3 Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
le Hat das f k. Kreisgericht zu deren Vertretung und 
= hie Gefahr und Koften den hieſigen Landesadvoka⸗ 
a — Zielinski mit Subſtituirung des Landesadvo⸗ 
die an en Micewski als Curator beſtellt, mit welchem 
en 88 Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ 

D > Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

f urch dieſes Edict wird demnach der Belangte er⸗ 
uu et zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
bis erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
N oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
5 Bieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
* 15 brtheibigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel in ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 


1 5755 entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 


Aus dem Rath . 
e des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 24. Auguſt 1068 


TE c bbb 


8 Ediet. (780, 3) 


ns > kannt toamte als Gerichte in Cigzkowice 
ir em U 
eee han 
Licitationstermines in der Wechſelſache des Tarnower 
Handlungshauſes Ringelheim & März wider die Ehe⸗ 
leute Hrn. Leon und Fr. Konftantia Galkiewieze aus Bo- 
bowa peto. 586 fl. 40 kr. CM. ſ. N. G., der mit dem 
der „Krakauer Zeitung.“ in den Zeitungsnummern 184, 
188 und 189 sub „Inſ. Z. 686/1859 eingeſchalteten 
Ediete vom 31. Juli 1859 3. 1041, Ein auf den 4. 
October l. J. ausgeſetzte zweite Lieitationstermin zum 
erſten beſtimmt, und der zweite Feilbietungstermin auf 
en 11. November l. J. hinausgeſchoben wird; an wel⸗ 
en Terminen daher die Kaufluſtigen zu den gewöhnli⸗ 
chen Stunden im Orte Bobowa zu erſcheinen haben. 
Cigzkowice, am 24. Auguſt 1859. 


> 


Nr. 3308. (801. 8) 


Kundmachung. 
Für die k. k. Salinen in Wieliczka und Bochnia, dann für das k. k. Schwefelwerk in Swoszowice 
ſind für das Verwaltungsjahr 1860 nachſtehende Materialien erforderlich, wegen deren Sicherſtellung bei der k. k. 
Berg: und Salinen⸗Direction zu Wieliezka am 27. September 1, 3. eine Licitations = Verhandlung flatte 
finden wird, als: Für Wieliczka: 
— Stück eichene 20 lange, 12“ breite 5 dicke geſäumte Pfoften, 
75 3° 1% „%% ne n 
8000 Schock große Faßreifen 70-80“ lang, 1“ breit und 
11500 Schock kleine Faßreifen 60—70“ lang, /“ breit. 
ür Bochnia: 
56 Klaftern kiefernes Scheiterbrennholz mit 7“ Höhe ohne Kreuzſtoß, 
80 Stück kieferne 30 lange, 12“ breite 3“ dicke gefäumte Pfoſten, 


800 „ buchene 29 ga] Dan, Pr Geftänge, 
860 „ Kaſtenhölzer 36 lang, am untern Ende 4“ dick, 
150 „ Mannsfahrten 20 lang, 4“ dick mit geraden Schenkeln und eichenen Spreſſen, 
200 „ Waſſerkannen, 
30 „ Salyvierteln, 
20 „ Hbölzerne Rechen, 
10 „ Wagenkörbe, 
7 „ birkene Ruthenbeſen, 


„ Dachrinnen und 
400 Schock buchene Fäßerkeilchen. 
Für Swoszowice: 


40 Klaftern kief. Scheiterbrennholz mit 7“ Höhe ohne Kreuzſtoß, 
900 Stück tannene geſchnittene Platten 30 lang, am obern Ende 8“ breit 4“ dick, 
2000 „ Marktbretter 1%, lang, 12—14“ breit ½“ dick, 
950 ,„ kieferne Schwartlinge 30 lang 10“ breit 2“ dick, 
150 „ tannene 30 lange, 12“ breite, 1“ dicke gefäumte Bretter, 
50 „„ kieferne 30 lange, 12“ breite, 1Y,” dicke geſaͤumte Bretter, 
1000 Schock Faßreifen 78“ lang /“ breit, 
200 Stück birkene Kehrbeſen, 
800 „ kieferne Stämme Mittelmaß 50 lang, 8“ dick und 


„ tannene Sparren 5° lang, am obern Ende 4“ dick. 

Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändigt, daß fie hierauf verſiegelte, von Außen mit dem 
Worte: „Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerte, welche mit dem zur Sicherftellung des Antrages erforderlichen 
Reugelde von zehn Percent des ganzen Offertsbetrages zu verſehen ſind, in der k. k. Directions⸗Kanzlei zu Wie- 
liczka längſtens bis 27. September l. J. Mittags 12 Uhr bei dem Herrn Amtsregiſtrator einbringen können. 

Jeder Offerent hat in dem Offerte ſeinen Anbot mit Ziffern und Worten anzuſetzen und die Erklärung 
beizufügen, daß er ſich den diesfälligen Licitations⸗ und beziehungsweiſe Lieferungsbedingniſſen, welche in der obbe⸗ 
ſagten Kanzlei, dann bei der k. k. Salinen⸗Bergverwaltung in Bochnia und bei der k. k. Berg⸗ und Hütten⸗ 
Verwaltung in Swoszowice einzuſehen find genau unterzieht. 

Auf nachträgliche, fo wie auf ſolche Offerten, welche den vorſtehenden Bedingungen nicht entſprechen, 
wird keine Rückſicht genommen. 
Von der k. k. Berg⸗ und Salinen Direction. 

Wieliezka, am 7. September 1859. 
N. 12294. mittelft gegenwartigen Edictes bekannt gemacht, es haben 
wider dieſelben Angela Sofia Jaworska und Thekla Ta- 
rzycka wegen Anſprechung der Löſchung der über Fal- 
Kowa Nr. 15 haftenden Summe von 1250 fl., Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Tagfahrt auf den 16. November 1859 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bei dieſem k. k. Kreisgerichte beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ 
ten Dr. Zielinski mit Subſtituirung des Landes⸗Advoka⸗ 
ten Dr. Micewski als Curator beſtellt, mit welchem die 
angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
fäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandec, am 24. Auguſt 1859. 


(785. | 


Zjährigen Lieferungsperiode 1860, 1861 und 1862 und 


Der Ausrufspreis für dieſe ganze Strecke beträgt 
863 fl. 48 kr. öſtr. W. — wovon das 10% Vadium 
vor Beginn der Licitation erlegt werden muß. 

Schriftliche Offerten müſſen übrigens noch vor Be⸗ 
ginn der Licitation überreicht werden, widrigens dieſelben 
nicht berückſichtigt werden können. 

Uebernehmungsluſtige werden zu dieſer Verhandlung 
eingeladen. 

Wadowice, am 9. September 1859. 


3. 9583. Ediet. (791. 3) [N. 11139. 


Vom k. k. Tarnower Kreis ⸗ Gerichte wird mittelſt Im Grunde Verordnung der hohen k. k. Landes⸗ 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider Regierung vom 11. Auguſt 1. J. 3. 21745 wird von 
den dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben Seite der Wadowicer k. k. Kreis behörde bekannt gemacht, 
des Hieronim Fürſten Sanguszko, Frau Melanta Ole-daß zur Sicherſtelung des Erforderniſſes an Deckſtoff 
jarska und Hr. Titus Bobrowski wegen Löſchung der und zwar deſſen Erzeugung, Zufuhr und Zerſchlägelung 
im Laſtenſtande der Güter Koszyezki male haftenden auf das Verwaltungs⸗Jahr 1859 für das 1. und 2. 
Laſtenpoſt dom. 76 pag. 312 n. 9 on. eine Klage an: [Viertel der 3. Meile der Krakauer Verbindungsſtraßt 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber eine (Podgorzer Straßenbaubezirk) am 27. Sptember 1859 
Tagſatzung auf den 24. November 1859 anberaumt zu Mogilany um 9 uhr Vormittags eine Licitation abs 
wurde. gehalten werden wird. 1 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt ift,| Der Fiscalpreis für beide Viertel Ebeträgt 660 fl. 
fo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung und 50 kr. öſtr. Währ. 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗] Licitationsluſtige können auch Anbote im Offertwege 
katen Hrn. Dr. Rutowski mit Subſtituirung des Landes: [die mit dem vorgeſchriebenen Vadium belegt fein müſſen, 
Advokaten Hen. Dr. Stojalowski als Curator beſtellt, machen, dieſelben müſſen jedoch der Eommiffion rechts 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für zeitig überreicht werden, ſonſt ſolche als verfpätete nicht 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗berückſichtigt werden könnten. 
den We 10 der 80 Wadowice, am 12. September 1859. 

urch dieſes Ediet wird demn elangte er⸗ N. 1132. Wirt time Anf, 806. 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, Zur Si Ozzitations⸗Ankün digung. : x . 2 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ Haftli icherſtellung der Beſpeiſung der hierämtlichen 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter aftlinge auf die Zeit vom 1. November 1859 bis Ende 

/ October 1860 wird am 10. Detober 1859 um 9 uhr 


zu wählen und dieſem k. k. Kreis- Gerichte anzuzeigen, Vormit i 
lichen vorſchriftsmaͤ⸗][Dermittags in der hieſigen Bezirksamtskanzlei die Lici⸗ 
überhaupt die zur Vertheidigung dien ſchrift tation abgehalten werden. 


igen Rechtsmittel indem er ſich die aus 1 
— Breabſeanung . Folgen ſelbſt beizu⸗ 1 Der durchſchnittliche Stand der zu befpeifenden Häft: 
meſſen haben wird. inge beträgt zwiſchen 20 bis 40 Köpfe und das zu er⸗ 
Vom k. k. Kreisgerichte. legende Vadium 100 fl. öſtr. Währ. 
Tarndw, am 3 x 5 5 Es werden auch ſchriftliche Offerten angenom g. 
D jedoch nur dann berückſichtigt, wenn ſolche mit ee 
— — —— — iiIdium belegt und vor dem Schluſſe der mündlichen Lici⸗ 
5 ; 792. 3) tations⸗Verhandlung eingebracht werden. 
2 4 Edi at. 5 F 50 Die Licitationsbedingniſſe werden dem 6 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den dem lustigen vor der Verhandlung hieramts e 9 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Mathias Cy- können ſelbe bei der Regiſtratur Re . 
bulski und deſſen dem Namen, Leben und Wohnorte Vom k. k. 550. 8 
nach unbekannten allenfälligen Erben und Rechtsnehmern Pilsno, am 2. September ‘ 


Kundmachung. (809. 3) 


N. 2022 jud.  Goncurd-Chiel, (804.8) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Andrychau als Gericht 
wird bekannt gemacht, daß über das geſammmte beweg: 
liche, und über das in jenen Kronländern, in welchen 
die Civil⸗Jurisdictions-Norm vom 20. November 1852 
Nr. 251 des R. G. B. Giltigkeit hat, befindliche un⸗ 
bewegliche Vermögen des Schnittwaarenkrämers Moſes 
Offner in Glebowice der Concurs eröffnet wurde. Es 
werden daher unter Beſtellung des Andrychauer Privat⸗ 
agenten und Privatjuſtiziärs Anton Malecki zum Con⸗ 
cursmaſſavertreter Alle, welche eine Forderung an den 
Verſchuldeten haben, aufgefordert ihre auf was immer 
für Recht ſich gründenden Anſprüche in Form einer wider 
den genannten Concursmaſſavertreter gerichteten Klage 
bis zum 30. November 1859 hiergerichts um ſo gewiſſer 
anzumelden, als im widrigen Falle ſie von dem vorhan⸗ 
denen und etwa zuwachſenden Crida⸗Vermögen, fo weit 
ſolches die in der Zeit ſich anmeldenden Gläubiger er⸗ 
ſchöpfen, ungeachtet des ihnen auf ein in der Maſſe be⸗ 
findliches Gut zuſtehenden Eigenthums oder Pfandrechtes, 
oder eines ihnen zuſtehenden Compenſationsrechtes abge⸗ 
wieſen ſein, und im letzteren Falle zur Abtragung ihrer 
gegenſeitigen Schuld in die Maſſa verhalten werden wür⸗ 
den. Zugleich wird zum allfälligen Vergleichs⸗Verſuche, 
dann zur Einvernehmung der Gläubiger über die Wahl 
eines definitiven Cridavermögens-Verwalters, dann des 
Gläubigerausſchuſſes eine Tagſatzung auf den 12. De: 
cember d. J. Vormittags 9 Uhr angeordnet, welcher die 
betreffenden Gläubiger dei Vermeidung der im $. 95 der 
gal. G. O. angeführten Ausbleibungsfolgen hiergerichts 
abgehalten werden. 

Andrychau, am 7. September 1859. 


ä ——ðñ —— ͤ —— . . — — — 


N. 19381. Lizitations⸗Ankündigung. (07. 9 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung der 
des Kasimirzer Judengemeinde gemeinſchaftlich mit der 
Bruderſchaft Talmud Thora gehörigen sub N. 225/64 
Gde. X. Judenſtadt gelegenen Schwig: und Wannen: 
bades ſammt der an daſſelbe anſtoßenden Wohnlokalitä⸗ 
ten und dem Inventare auf die Zeit vom 1. November 
1859 bis 31. October 1865, am 27. September l. J. 
im Magiſtratsgebäude bei dem Magiſtrats⸗Departemente 
um 10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung abgehalten 
werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 1000 fl. öſtr. W. Das 
Vadium beträgt 100 fl. öſtr. W. 

Schiftliche Offerten werden auch angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des 155 
Magiſtrats⸗Departement eingeſehen werden. 

Krakau, am 9. September 1859. 


3. 5958. Ankündigung. (797. 3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu⸗San⸗ 
dez wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 


Einhebung Sleiſch 
Verbrauche in der Stadt Alt⸗Sandez ſammt Moscza- 


nica auf Grund der kaiſ. Verordnung vom 12. Mai 
un. ii des Tarifes für die Orte der III. Tarifsclaſſe 
auf die Dauer eines Jahres d. i. vom 1. Novbr. 1859 
bis 31. October 1860 mit ſtillſchweigender Erneuerung 
auf ein weiteres Jahr im Wege der oͤffentlichen Verſtei⸗ 
gerung verpachtet wird. 

Die Verfteigerung wird am 3. October 1859 bei 
der genannten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction vorgenom⸗ 
men werden. 

Der Austufspreis beträgt bezüglich der Verzehrungs⸗ 
Steuer von Wein 300 fl. und vom Fleiſch 950 fl. ſohin 
zuſammen 1250 fl. öͤſtr. W. und das 10% Vadium 
125 fl. öſterr. W. 

Die ſchriftlichen Offerten ſind bis zum Licitations⸗ 
tage bei dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction 
in Neu⸗Sandez verfiegelt zu überreichen und können auch 
daſelbſt die übrigen Pachtbedingniſſe eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Neu⸗Sandez am 9. September 1859. 

—ů —51 . ——— — 


N. 5975. Kundmachung. (798. 3) 


Von der k. k. Finanz⸗ Bezirks ⸗ Direction in Neu⸗ 
Sandez wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Einhebung der Verz.⸗Steuer vom Wein- und Fleiſch⸗ 
Verbrauche in der Stadt Neumarkt ſammt den angren⸗ 
zenden Gemeinden: Niwa, Ludzimirz, Zaskale, Wax- 
mund, Ostrowsko, Klikuszowa, Lasek, Obidowa 
unb Szaflary auf Grund der kaiſerl. Verordnung vom 
12. Mai l. J. und des Tarifes für die Orte der III. 
Tarifsclaſſe auf die Dauer eines Jahres d. i. vom 1. 
Nevember 1859 bis 31. October 1860 mit ſtillſchwei⸗ 
gender Erneuerung auf ein weiteres Jahr im Wege der 
öffentlichen Verſteigerung verpachtet wird. 

Die Verſteigerung wird am 3. October 1859 bei 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu⸗Sandez vor⸗ 
genommen werden. ; 

Der Ausrufspreis beträgt bezüglich der Verz.⸗Steuer 
dom Wein 400 fl. und vom Fleiſch 1100 fl. ſohin zu⸗ 
ſammen 1500 fl. ſtr. W. und das 10% Vadium von 
150 fl. öſtr. W. 

Die ſchriftlichen 
tage bei dem Vorſteh 


Offerten find bis zum Licitations⸗ 
er der gedachten k. k. Finanz⸗Be⸗ 
zirks⸗Direction vorſiegelt zu überreichen und können auch 
daſelbſt die übrigen Pachtbedingniſſe eingeſeheu werden. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ Direction. 
Neu⸗Sandez, am 9. September 1859, 


:. —. x —— 
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N. 6007. Ankündigung f 
Direction in Neu⸗ 


k. k. Finanz⸗ Bezirks 
Von der Bez gebracht, daß die 


dez wird zur allgemeinen Kenntniß 
S der Verz.⸗Steuer vom Wein⸗ und Fleiſchver⸗ 
brauche in der Stadt Neu⸗Sandez ſammt den Gemein⸗ 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


der Verzehrungs⸗Steuer vom Wein⸗ und Fleiſch⸗ 


den Zalubihieze, Golabkowicze, Chruslice, Zabetcze, 
Chelmiee, Binezyce, Dombröwka, Zawada, Hu- 
möw, Falkowa auf Grund der kaiſerl. Verordnung vom 
12. Mai l. J. und des Tariffes für die Orte der III. 
Tariffsclaſſe auf die Dauer eines Jahres d. i. vom 1. 
November 1859 bis 31. October 1860 mit ſtillſchwei⸗ 
gender Erneuerung auf ein weiteres Jahr im Wege der 
öffentlichen Verſteigerung verpachtet wird. 

Die Verſteigerung wird am 4. October 1859 bei 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu⸗Sandez vorge⸗ 
nommen werden. 

Der Ausrufspreis beträgt bezüglich der Verz.⸗Steuer 
vom Wein 1050 fl. und vom Fleiſch 5000 fl. ſohin zu⸗ 
ſammen 6050 fl. öſtr. Währ. und das 10% Vadium 
605 fl. öſtr. W. 

Die ſchriftlichen Offerten find bis zum Licitations⸗ 
tage bei dem Vorſteher der gedachten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction verſiegelt zu überreichen und können auch da⸗ 
ſelbſt die übrigen Pachtbedingniſſe eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Neu⸗Sandez, am 10 September 1859. 

F N one >. Sertii nahen 


N. 22/176 St. P., Kundmachungen. 1 

Die für das weſtliche Regierungsgebiet in Krakau 
eingeſetzte ſtaatsrechnungswiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion, wird für das Studienjahr 1860 vom 1. Octo⸗ 
bor 1859 an, ihre Functionen wieder aufnehmen, und 
dieſelben für Autodidacten in den letzten drei Tagen 
eines jeden Monates, bis Ende Juli 1860 fortſetzen. 

um zur Prüfung zugelaſſen zu werden, wird folgen: 
des zu beobachten fein, 


a) haben die Bewerber in ihren gehörig geſtämpelten 
Geſuchen das Vaterland, den Geburtsort, die Re⸗ 
ligton, die zurückgelegten Studien und ihr derma⸗ 
liges Domizil genau anzugeben und nachzuweiſen, 

b) jene Bewerber welche in Krakau domiziliren, ha: 


ben ſich auf Grund des §. 4 des Geſetzes vom 17. 
November 1852 (R. G. B. vom Jahre 1853 
I. Stück) noch mit einem Frequentations⸗ 
zeugnifſe darüber auszumeifen daß fie die öf⸗ 
fentlichen Vorleſungen über Verrechnungs⸗ 
kunde an der Jagelloniſchen Hochſchule durch ein 
ganzen Jahr gehört haben, nur k. k. Fourire aus 
dem activen Armeeſtande, und die in Krakau do⸗ 
mizilirenden Beamten der Finanzverwaltung, wenn 
dieſelben von der hohen k. k. Finanz⸗Landes⸗Direc⸗ 
tion die ausdrückliche Beſtättigung beibringen. 
1. Daß ihnen der Beſuch der Vorleſungen aus 
Dienſtesrückſichten unmöglich war, und 
2. daß fie in die Kathegorie jener Beamten gehö⸗ 
ren, welche in dem Decrete des hohen k. k. Fi⸗ 
nanzminiſteriums vom 5. December 1854 3. 
52209 /195 bezeichnet find, können im Grunde 
der beſtehenden ſpezielen hohen Ermächtigungen, 
ohne Beibringung der Ferquentationszeugniſſe 
zur Prüfung zugelaſſen werden, 

e) auswärtigen Bewerber welche der Gelegenheit zum 
Beſuche der Vorleſungen ermangelten, haben die 
dei ihrem Selbſtſtudium sten 
Hülfsmittel nachzuweiſen, zugleich aber darzuthun, 
daß ſie entweder das Untergymnaſium, oder den 
kommerzielen Lehrcurs an einem techniſchen Inſti⸗ 
tute, oder die Oberrealſchule, mit gutem Erfolge 
zurücklegten, oder aber daß ſie ſich im Kaſſa⸗ oder 
Komptabilitätsdienſte der öffentlichen Gemeindever⸗ 
waltung bereits verwenden. 
Wenigſtens 24 Stunden vor der Vornahme der 
Prüfung haben die Autodidacten, die Prüfungs⸗ 
taxe von acht Gulden 40 Kreuzer öſterr. Währ. 
unter Vorzeigung der ſchriftlichen Bewilligung zur 
Ablegung der Prüfung, an die Verlagskaſſa der 
k. k. Staatsbuchhaltung zu erlegen, und die hier⸗ 
über vom Expeditor ausgeſtellte Beſcheinigung im 
Vorſtandsbureau nebſt einer 30 kr. und 6 kr. 
Stempelmarke abzugeben. 

Jene Candidaten welche gehörig vorbereitet die Prü⸗ 
fung abzulegen wünſchen, werden wenn ſie in Krakau 
domiziliren und Frequentationszeugniſſe beſitzen, ihre mit 
den erforderlichen Nachweiſungen belegten, vorſchrifts⸗ 
mäßig geſtempelten Geſuche nebſt einer 30 kr. und 6 kr. 

Stempelmarke dem Vorſtande der Commiſſion perſönlich 

zu übergeben haben, welcher ihnen Ort, Tag und Stunde 

der Prüfung mündlich bekannt geben wird, dagegen ha⸗ 
ben auswärtige Bewerber wenigſtens 3 Wochen vor dem 

Schluſſe des Monats in welchem ſie die Prüfung abzu⸗ 

legen wünſchen, ihre Geſuche frankirt durch die Poſt, 

jene aber welche in einem öffentlichen oder Communal⸗ 

Dienſte ſtehen, durch ihre vorgeſetzte Behörde, einzuſen⸗ 

den, und werden auch auf dieſem Wege beſchieden werden. 
Der Vorſtand der k. k. Prüfungs⸗Commiſſion über 


d) 


Verrechnungskunde. 
Krakau, am 10. September 1859. 
3. 35907. Kundmachung. (816. 3) 


der hiezu neuerdings, und zwar mittelſt 
der am 12. Mai d. J. ausgeſtellten Verpflichtungsur⸗ 
kunde von der Gemeinde der k. freien Stadt Drohobycz 
gewidmeten Ottsmitteln der Beſtand eines vollſtändigen 
Gymnaſiums daſelbſt als geſichert beurkundet worden iſt, 
fo hat ſich das h. k. k. Miniſterium für Cultus und 
Unterricht laut des Decretes vom 19. Auguſt 1859 8. 
10584 veranlaßt gefunden, die Erweiterung des in der 
genannten Stadt, bereits activirten Franz Joſephs⸗Unter⸗ 
Gymnaſiums zu einem vollſtändigen Gymnaſium von acht 
Claſſen, welchem die echte eines öffentlichen Gymna⸗ 
ſiums zuerkannt werden, zu bewilligen und zu geſtatten, 
daß dieſe Erweiterung in ſucceſſiver Weiſe ſtattfinde. 

Welches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird, mit dem Bemerken, daß die Eröffnung der 
Claſſe ſchon für das Schuljahr 1859/60 eingeleitet wor 
den iſt. 


Nachdem in 


Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 5. September 1859. 


— ——— 
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N. 9397. Kundmachung. (820. 3) 
Zur Sicherſtellung des Deckſtoffes für den Bochniaer 
Straßenbaubezirk, Wegmeiſterſchaft Droginia, Ksigz- 
nice, Bochnia, Brzesko und Proszöwki d. i. für die 
11. bis incl. 19. Meile der Wiener Hauptſtraße, und 
für die Sieroslawicer Verbindungsſtraße für die drei 
Baujahre 1860, 1861 und 1862 wird die öffentliche 
Licitations⸗ und Offertverhandlung an folgengen Tagen 
vorgenommen werden, u. z.: 
Am 3. October l. J. in Droginia für die ganze 
11. und 12. und die erſten 3 Viertel der 13. Meile der 
Wiener Hauptſtraße. 
Am 4. October l. J. in Gdôw für das 4. Viertel 
der 12. Meile, für die ganze 14. Meile, für das 1., 
2., 3. Viertel der 15. und das 1. Viertel der 16. Meile 
der Wiener Hauptſtraße und für die Bochniaer Eiſen⸗ 
bahn⸗Zufahrtsſtraße. 
Am 5. October l. J. in Bochnia für das 4. Vier⸗ 
tel der 15., das 2. Viertel der 16. Meile der Wiener: 
Hauptſtraße, und für die ganze Sieroslawicer Ver⸗ 
bindungs⸗Straße. 
Am 6. October l. J. 
4. Viertel der 16. Meile, und für 
18., und für das Viertel der 19. Meile 
Hauptſtraße, und am 7. October l. J. in 
das 2., 3. und 4. Viertel der 19. M 
Hauptſtaße. 

s Zu diefer Verhandlung werden alle Lieferungsluſtigen 
mit dem Bedeuten eingeladen, das die für das J. 1860 
abzuſtellenden Schottermengen, die Fiscalpreiſe und die 
ſonſtigen Licitations⸗Bedingungen dei der k. k. Kreisbe⸗ 
hörde und dem Bochniaer Straßenbaubezirke eingeſehen 
werden können und daß die ordnungsmäßig auszuſtellen⸗ 
den, mit dem Vadium von 10% des Fiscalpreiſes zu 
belegenden ſchriftlichen Offerten vor dem mündlichen Lici⸗ 
tation, welche an jedem der genannten Tage um 3 Uhr 
Nachmittags beginnen wird, überreicht werden müſſen. 

: Von der k. k. Kreis behörde. 
Bochnia, am 13. September 1859. 


in Brzesko für das 3. und 
die ganze 17. und 
der Wiener 
Wojnic füt 
eile der Wiener 


N. 8988. Kundmachung. (821. 3) 
Von Seite der Neu⸗Sandecer k. k. Kreis⸗Behörde 
wird bekannt gegeben, daß wegen Sicherſtellung der für 
die Jahre 1860, 1861 und 1862 erforderlichen Deck⸗ 
ſtoff Beiſtellung in dem Makower und Sandecer Straßen⸗ 
Bezirke (zu welchem die Wegmeiſterſchaften: Kliku- 
szowa, Mszana dolna, Tymbark, Limanowa, San- 
dez und Gryböw gehören) an folgenden Tagen eine 
Licitations⸗ und Offert⸗Verhandlung abgehalten werden 
wird, wozu die Unternehmer hiemit eingeladen werden: 
In Neumarkt am 26. Septbr. 1859 im Bezirksgebäude. 
In Mszana dolna am 27. Septbr. 1859 in Weg⸗ 
meiſterſchaftskanzlei. 

In Limanowa am 28. Septbr. 1859 Bezirkskanz. 
In Neu⸗Sandez am 5. October 1859 Kreis behörde⸗ 
Kanzlei. 

In Gryböw am 3. October 1859 in Wegmeiſter⸗ 
fchyaftkangleti "ST —ʃ 
Die müſſen vor der mündlichen um 9 Uhr 
Vormittags an der beſtimmten Tagen beginnenden Ver⸗ 
handlung der Commiſſion übergeben werden. 
Neu⸗Sandez, am 12. Septbr. 1859. 


N. 257. Concurs⸗ Kundmachung. (817.3) 


Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dieſem Magi⸗ 
ſtrate mit hohen k. k. Miniſterial⸗Erlaſſe vom 21. Juli 
l. J. 3. 3059 neu ſpſtemiſirten Kaſſa⸗Officialsſtelle mit 
dem Gehalte jährlicher 525 fl. öſtr. W. und der Ver⸗ 
pflichtung zur Cautionsleiſtung in einem dem Jahresge⸗ 
halte gleichkommenden Betrage wird der Concurs bis 
15. October l. J. ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle, haben ihre gehörig 
docummentitten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, 
der zurückgelegten Studien der Komptandilitätswiſſenſchaft, 
dann der vollkommenen Kenntniß der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache, innerhalb der Concursfriſt durch ihre 
vorgeſetzte Behörde und falls fie noch nicht angeſtellt find, 
durch das k. k. Bezirksamt ihres Wohnſitzes beim Ma⸗ 
giſtratsvorſtande zu überreichen und anzugeben, ob ſie 
mit einem Magiſtratsbeamten verwandt oder verſchwä⸗ 
ert ſind. . 
n Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt, 
Krakau, am 12. September 1859. 


N. 948 jud. Ediet. (822. 3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Czarny Du- 
najec wird bekannt gemacht, es ſei am 12. April 1825 
Mathias Dziatkowiec zu Zubsuche ohne Hinterlaſſung 
einer letztwilligen Anordnung geſtorben. Da dem Gerichte 
der Aufenthaltsort deſſen Notherben Johann Dziatko- 


Gerichte zu melden, und die Erbserklärung anzubringen, 


Jarosz abgeſendet werden wird. 
Czarny Dunajec, am 3. Septbr. 1859. 


ve Edykt, 

rzez c. k. Urzad powiatowy jako Sad Czarno 
Dunajecki czyni — 12 da 15 Kwiet- 
nia 1825 zmart Maciej Dziatkowiec w Zubsuchem 
beztestamentalnie. Sad niemajge pobytu jego# 
koniecznego dziedzica Jana Dziatkowea wzy ng 
takowego azeby w przeciggu roku jednego, ° 
nia nizéj wyrazonego liezge, zglosil sie w tymäe 
Sadzie i oswiadezenia sie za dziedzica wni0P" 
* 2 bowiem razie spadek bylby per- 
traktowany z dziedzicami, kt ray sig zglosili i 
2 kuratorem Maciejem Jaroszem dla niego usta- 


nowionym. g 
Czarny Dunajec, dnia 3. Wrzesnia 1859. 


— 


di w Brzostonce 


sl, mego, wzywa 


Buchdruckerei 


5473. Ediet. (814. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Franciska Skrze- 
czynska und deren dem Namen, Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Erben und Rechtsnehmer mittelſt ges 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider 
dieſelben die Eigenthümer von Starawies, als: Stanis⸗ 
laus, Thekla, Marzel, Conſtantin, Michael Wereckie, 
Marianna Frantowa und Apolonia Dutkiewiez wegen 
Verjährungserklärung bezüglich der über Starawies haf⸗ 
tenden Summe v. 12000 flp. und Löſchung derſelben Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 16. No: 
vember 1859 beſtimmt wurde. 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Zielinski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Dr. Pawlikowski als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er— 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts mäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 7. September 1859. 


3. 20478. Licitationskundmachung. 


Die Verpachtung der Tabak⸗Verſchleißgüter: 

a) von Raeszôw zu dem Hauptmagazine in Lember⸗ 
und zurück; 

b) von der Winniker Tabakfabrik zu dem Haupt⸗ 
magazine in Lemberg und den Bezirksmagazinen 
in Stanislau, Brzezany, Brody, Kolomea, 
Czernowitz und Tarnopol; 
von dem Lemberger Hauptmagazine zu den Bezirks⸗ 
magazinen in Przemysl, Sambor, Zölkiew, 
Brody, Brzezany, Stryj, Stanislawöw, Kolo- 
mea, Czernowitz, Tarnopol, Jagielnica und 
Sanok; 
von der Monasterzyskaer Tabakfabrik zu den Be⸗ 
zirksmagazinen in Brzezany, Kolomea, Stani- 
slawöw und Stryj, endlich] 
von dem Jagielnicaer Tabak⸗Verſchleiß⸗Magazine 
zu den Bezirksmagazinen in Brody, Kolomea, 
Czernowitz und Tarnopol: 
wird von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Lemberg 
für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende December 1860 
an den Mindeſtfordernden im Wege der ſchriftlichen Con⸗ 
currenz überlaſſen werden. nu 
29 12 ſchrif 5 Offerte angenommen h welche he — 
Vadium, und mit dem von der politiſchen Obrigkeit aus⸗ 
gefertigten von dem zuſtändigen Finanz⸗Bezirks⸗Director 
beftättigten Zeugniſſe über die Solidität des Offerenten 
als Geſchäfts⸗ Unternehmer und über ſeinen aufrechten 
Vermögensſtand zu belegen und bis einſchließig fünften 
October 1859 ſechs Uhr Abends bei der Präſidial⸗ 
Kanzlei der k. k. Finanz⸗Landes⸗ Direction in Lemberg 
einzureichen ſind. 

Dem Offerenten wird freigeſtellt, ihre Anbote alter⸗ 
nativ auch auf die Dauer des dreijährigen Zeitrau⸗ 
mes d. i. vom 1. Jänner 1860 bis Ende December 
1862 zu ftellen.) 

Die Menge der zu verführenden Tabakgütern, die zu 
erlegenden Vadien und alle fernere Bedingungen können 
bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau, Bochnia, 
Wadowice, Neu⸗Sandez, Jasko, Tarnôw und Rzeszöw, 
dann auch bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Directions-Hilfs⸗ 
ämter⸗Direction in Krakau eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 13. September 1859. 


(818. 3) 


0 


e) 


3. 2515. Ediet. (823. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Krosno wird 
bekannt gemacht, daß Johann Rygiel, Ortsinſaſſe von 
Lezany, vor 30 Jahren ohne leßtwilliger Anordnung 
rar fei. 

a dieſer Abhadlungsbehörde der Aufenthalt feines 
Sohnes Jakob Rygiel unbekannt iſt, fo wird derſelbe, 
und falls er nicht mehr am Leben ſein ſollte, ſeine ge⸗ 
ſetzlichen Erben aufgefordert, ſich binnen einem Jahre, 
vom Tage der letzten Einſchaltung dieſer Kundmachung 


wiec unbekannt iſt, fo wird derſelbe aufgefordert fih in den Zeitun i 
‚ gsblättern an gerechnet, hier ts u⸗ 
binnen 1 Jahre von dem unten geſetzten Tage bei dieſem melden und unter — abe au e 


und gehöriger Nachweiſung des Erbrechtes, die Erbserklä⸗ 


widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden] rung zu dieſem Nachlaſſe, um fo gewi iergeri 
w ts 
Erben und dem für ihm aufgeſtellten Curator Mathias] anzubringen, als b Ka ec 1 3 1 


meldenden Erben, abgehandelt werden würde. 
Krosno, am 6. April 1859. 


N. 671. Ed ykt. (824. 9 


Mocg ktörego c. k. Urzad powi j 900 
„ k. ad powiatowy jako 89. 
re Ww cyrkule — er Gali- 
cyi, Adama Macigga, wloscianina 2 wei Deb® 
görze pod Nr. 58 urodzonego, 20 
gg i 2 miejsca — — vier de 
5 „by w przeciggu jednego roku 
lub ian swego urodzenia tien peuniei ee 
— — 2 o swojem 2yciu d . 
5 > gdyz w przeciwnem razie d oneg0% 
21 umarle ur uzna. 9 2 
arnobrzeg dnia 16. Wrzesnia 1859. 


» Geicpäftsleiter: Anton Rother 
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